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— — Eye 
Uſcgeint täglich mit Aus- Fuſeraten Annahme 
nahme der Montage und 2 » Rettechagergafle Nr. & 
Feiertage. Die Expedition iſt zur An⸗ 4 
Abonnementspreis ; nahme von Juſeraten Bor⸗ 
für Danzig monatl. 30 Pf. mittags von 8 bis Nach⸗ N 
(täglich frei ins Haus), 3 mittags 7 Uhr geöffnet. 
im den Abholeſtellen und ber 3 8 Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
Expedition abgchelt 20 Pf. 4 u : 8 j turen in Berlin, Hamburg, = 
Vierteljähriich ® Frankfurt a. M., Stettin, 2 
90 Pf. frei ins Haus, a i Leipzig Dresden N. ıc. 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
8. 8. Daube & Co. 5 


Btiefträgerbeſtellgeld Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. gut Rt 


1 Mk. 40 Bi. 
Beile 20 Pfg. Bei größeren 


Een Organ für Jedermann aus dem Volke. nen 


Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner, 


XV. Jahrgang. 


* VV it, Entlaſſun 5 der Arbeit, Unfallrenten, im dahre Reg.-Bez. Danzig Marienwerder zufammen | über die Zahl und Entftehungsurfache der Unfälle 
H. Die Gewerbeaufſicht in der Provinz 1 aber de eee, Dor- | 1893 4250 De 3 prüft, ob die Gchuld in dem Derhalten des 
Weſtpreußen im Jahre 1895. ſchriften über die Gonntagsruhe etc, In fait Ya Sr Bar 299 Arbeiters oder in dem Mangel an Schußvor⸗ 

a a Gewerbeauffiht in unſerer allen Fällen gelang es, die Streitigkeiten beiſu.] auch bezüglich d . richtungen oder aber in Zufälligkeiten liegt: dieſe 
Die Leitung der Ber ling in Denz, legen oder den berechtigten Wünſchen der u bezüglich der Schutzvorſchrif en 111 * letztere Urſache überwiegt alle anderen. Die Zahl 
die eto bin, it für die Auffiht in jung an: wenn unter den yerfcaffen. Gut wäre es, N ernanblungen ee ee Wenpreußen betrug 
5 1 i i - | g ’ ’ ahre . ; 

gierungsbejirk wenn unter den Arbeitern die Erkennt Fällen bezüglich der Anzeigen und Aus- 


ſpectionsbezirke getheilt. Der Regier IE l { 
Danzig umfaßt bekanntlich zei Bezirke. Zum N tedeamten nit nur bange, in 98 allen zu lunge. und in | = 
Bezirk Danzig gehören außer dem gleichnamigen [1 = 5 d och vieler daun Fällen ungeſetzliche Beſchäftigung am Gonn- Unfallanzeigen find eingegangenſ g- oder auf 
Sindikreife die Kreiſe Danziger Niederung, dan. nu 1 ſonennn glückliche Derhättniffe | abend, endlich in 3 Fällen ungehörige Nachtarbeit. BR Arbeiter 
aer göhe, re St acgard (Gewerbeinf Be 15 Noihla e herbeigeführt haben. Der Gewerbe-] die Gelammtzahl der beſchäftigten Arbeiter | der der Gem. | im Jahre kommen 
Meller), um ee e Snipector in Elbing hat für mehrere uerlehte | Betrug wa ben non ben Polgeibehörden einge-“ | 1894 | 1895 en 
Stadt- und Landkreiſe und der Kreis Marien- Arbeiter die ene mit ee ze debe Be Dang. . 750 820 130 3276 
burg (Gewerbeinſpector Arumbhorn). Der Re- genoſſenſchaften gefünrt N ee Is 5 ee r e- 1155 Mg Elbing... . 36 | 400 +54 34 
ierungsbejick Marienwerder enthält drei Unter- Unfallrente verholfen, anderen N ie 5 ieder a ie P : 14 581 15 902 Konig. 88 131] 443 120 
i rbeinſpector Böhmer, der auc Der- aufnahme in die Betriebe ermöglicht, In enenfie | Danzig Marienwerder. 240 | 244 +4 36 
benrche (Gewe ip h b Elbing 10 801 11735 
treter des Gewerberathes ift, Rübens-Ro.it und | den Unfall erlitten hatten, wiewohl die beftehenden | geniz 55 | Zhorn......| 175 | 110 Br 
Willner-Thorn). a Acannenhafienfohuten, Dos Ti Eingreifen Haarienwerder .. . 14000 14 907 Wefipreußen- J 1599 | 1565| —3 | 36,7 
Ueber die Geſchäftsthätigkeit der Beamten im 25 Gewerbe- Inſpeclors und erfolgreiche Ein. bun 5 Im ganzen Reichsgebiete kamen 1894 auf 1000 
Bahre 1895. giebt bie ſolgende Ueberſicht Auskunft: wirkung auch auf die Arbeitgeber Ausſtands- 9 . 155 ee eee 27,637 Perſonen 37.21 Unfälle. - 
m A bewegungen, die ſchon eingeleitet waren, unter-] Marienwerder 14090 14 907 Aus dem Abſchnitte: Geſundheitsſchädliche 
betrug die Zahl der drückt. robin; Weſipreußen . . . 39 472 42 544 me 40 e daß in der bei danzig 
4 indern und jugendlichen Arbeitern | Im allgemeinen waren die Erwerbsverhält. ‚belegenen Zündholzſabrik 1895 Erkrankungen 
1 Aden l f mifle- für die Arbeiter aller Induftriezmeige keine | pi. Phosphornaktofe nicht vorgekommen ſind. 


Die in Gemäfheit eines Erlaſſes des Kandels⸗ 
miniſters vom 6. Mai 1895 vorgenommene 


beſichtigten [nummern in wurden beſchäftigt 
Sachen der im Jahre Reg.-Bez. 
1893 1359 


ungünftigen, da Arbeitsgelegengeit ziemlich reich 


ſich vorhanden war und kein Rückgang in den 


Bei der Gewerbe- Danzig Marienwerder zujammen 
413 252 


Inspection 2 
E 1894 1185 458 1643 | Löhnen eintrat. Das Intzrafttreten der Beſtim⸗ sth der Lumpenſortiranſtalten des Bezirks 
E 1895 1278 4718 1756 ] mungen über die Sonntagsruhe im Gewerbe- hat ergeben, daß nirgends Erkrankungen vorge- 
2 Bon diefen waren Kinder unter 14 Jahren betriebe hat fih ohne Schwierigkeit volljogen, auch kommen find, die als eine Folge der Berufs- 
a 1894 4 5 die Gewerbe zur Befriedigung täglicher oder anGonn- W find, wenn auch die unter- 
| Danzig + +12 185 3 — 14 und Feiertagen beſonders hervortretender Bedürf- ſuchten Anlagen nach manchen Richtungen hin 
. Eibings ] Bon Seiten des Reichskanzlers ift allen Ge- niſſe des Publikums, ſowie das Kandelsgewer de — verbeſſerungsbedürftig waren. In den Anftalten 

E werbeiAuffihtsbeamten eine Reibe von Fragen | mit Ausnahme der Cigarrenläden — haben ſich DE ee A Zhierhaaren find Milzbrand. 2 

Marienwer ber. 2 vezüglich der Derhältniſſe in den Ziegeleien mit den Vorſchriften abgefunden. Bei vielfachen Ae ungen in den letzten fünf Jahren nicht 

Thorn 1 vorgelegt worden. Es beftehen"im Regierungs- die mit Gemerbetreibenden hier- und Schelfigleh el el Ata * 

= : ä ; e age bei den _ 

ufammen |7] 7388 1540 | 9242 | 5376 u EEE. ng b er eng ber e ergeben, daß der Gefundheitsju- 3 

f 2 d der geringe Zwang, | Hand er vielfa wächlichen Arbeiter kein BR 

Im Jahre 1894 neden ben ben fiebeh De 8 er mit der Erfüllung der Vorſchriften en ungünstiger iſt, Tuberkuloſe kommt nicht auf- f 

amten, die ſich damals erſt einrichten mußten, — dic mit Ruf 22 e ten der um ann fallend äuſtg bar und Srbruralggen n : 

da erft nach dem Etat für 1894/95 Weſtpreußen erwachſene icht auf den guten 3 h giftung wurden nicht beobachtet. 3 


jugndl. 


| es jei aber nicht begreiflich, wenn \ 5 
ul. 3 chi begreif i Der letzte Abſchnitt behandelt ausführlich 
1 namentlich die Wohlfahrtseinrichtungen und 
2 r freigegeben würde. der Bericht beſpricht dann erwähnt die Beſchaffung billiger Lebensmittel ſeitens 
unverändert gut geblieben, was auch in einer ſicht unterflebende ngehend die Ausnahmen bezüglich des Verbots | der ſiscaliſcen Werke für ihre Arbeiter; den 
regeren Geſtaltung des Derhehrs ſeinen Aus- iegelei Sonntagsarbeit für die Gasanſtalte Bau von Arbeiterwohnungen ſeitens der 
bre fund 88 erbt Ziegeleien .[ & RE gsar be für d ſtalten, etriebe in danzig auf dem Mallterrain: 
immer noch die e TEE 2. Fiennes e er ckereien, Molkereien und Käſereien — die ge- r r 8 a Eee rain am 
j n » e ommer- ' a hlſchen Molkereien finden ſich 8 andwirth b AR der Ge a0 1. 
welche die Gewerbeunternehmer zu einem näheren beitieb- . . 1489 g ö neh Jucker der Aer in Dirſcha 
Verkehr mit der Gemerbeaufficht veranlaßte. — | 3. landwirthſchaft⸗ 3 e Aa enen. ee gard für Eiſenbahnbeamte und Arbeiter en 
Bei der Einführung der Vorſchriften über die . Du ſchleifereien und Holsftofffabriken. wird in dieſer Beziehung erwähnt die Thätigkeit 
f Sonntagsruhe wurden die Wente „ Sieben Ausftände der Arbeiter haben ftatt- der Abegg - Stiftung, des Danziger Spar- und 
R beamten vielfach zu den Berathungen eingeladen, | A 60 Feirg Damıt . efunden; in keinem Jalle waren die Arbeiter Bauvereins. 
m Regierungsbezirk Danzig wurden 141 3iege- | contractbrücig, well in allen Fällen die Kün⸗ Die Wohnungsverhältniſſe im allgemeinen ſcheinen 
digungsfriſt ausgeſchloſſen war. In ſechs Fällen im Konitzer Bezirke am ungünſtigſten zu ſein; dort 


welche in einzelnen industriellen Vereinigungen 
würde eine Lohnerhöhung verlangt, aber in werden noch Erdhütten zu Wohnzwecken benutzt. 


einen beſonderen Gewerberath erhielt, an 
662 Reiſetagen 1040 Revifionen vorgenommen. 


Die Beziehungen zu den Arbeitgebern ſind Lie e 


N über dieſen Gegenſtand ſtattfanden. Insbeſondere leien mit 1723 männlichen, 207 weiblichen er- 
N war es der Verein der Zuckerinduſtriellen, | wachſenen und 132 jugendlichen Arbeitern, darunter 


welcher bei allen das Gebiet der Gemerbeaufficht | 41 Mädchen, gezählt. Die beſonderen Beſtim- | kei zhrt: f 5 . 
8 berührenden Fragen gern gemeinjame, für beide | mungen über die Arbeit in den Ziegeleien vom beendet durch . 8 3 1% M A 
Theile fruchtbringende Erörterungen herbeiführte. 27. April 1893, weiche die jugendlichen und weib- kurzer Zeit. geber und der Polizeibehörde. In Graudenz fteht: g 

An den Berhandlungen des Dervandes meit- lichen Arbeiter vom Transport des Rohmaterials, Im Regierungsbezirk Danzig beftehen ſechs eine Beſſerung der Mohnungsverhältniffe zu er⸗ * 
preußiſcher Bauinnungen, in weichen ein reges] [der Handkormerei der Steine und von der Arbeit | Gewerbegerichte, bei welchen 487 Rechtsſtreitig⸗ warten von der Thätigkeit des daſelbſt neuge⸗ > 

Leben herrſcht, nahmen die Gewerbeaufſichts.] an Den Defen fernhalten wollen, waren troß | keiten anhängig waren. Hiervon wurden 213 gründeten Spar- und Bauvereins; die Ghuhfabrik E 

beamten Theil. ordnungsmäßiger Bekanntmachung bei der erſten | durch Dergleich, 2 durch Verzicht, 107 durch] Jacobi u. Göhne daſelbſt hat bereits 40 Acbeitere 3 

Die Sprechſtunden wurden häufiger beſucht Beſichtigung noch nicht durchgeführt. Es wurde Zurücknahme der Alage, 15 durch Knerkenntniß.] wohnungen errichtet, 5 

als im Vorjahre; der Verkehr mit den Arbeitern aber überall Abhilfe geichafft. 36 durch Berfäumnißuriheil und 97 durch End- Der Bericht macht ſchließlich noch Mittheilun 2 

und Arbeitgebern findet jedoch zum größeren] Im allgemeinen ſteigerte ſich 1895 die Zahl der | urtheil erledigt. Als Einigungsamt trat keines | von dem neuen nach Laſſar'ſchem Gnftem ange⸗ 5 

Theile außerhalb der Sprechſtunden ſtatt. Gegen- in Fabriken bejhäftigten Arbeiterinnen un! der Schiedsgerichte in Thätigkeit. legten Volksbrauſebad in Danzig, ſowie — 8 

ftand der Nachfrage bildeten bei den Arbeitern | 13 Procent; es wurden beſchäftigt (einſchließlich In dem Abſchnitte: Schutz der Arbeiter vor | Badeeinrichtungen, Speiſeräumen und Cantinen 1 
Gefahren berichtet der Gewerberath ausführlich! in den fiscaliſchen Betrieben. 2 


vornehmlich Lohnſtreitigkeiten, Arbeitsgelegen- I der jugendlichen) Arbeiterinnen 


J nagerie, nicht? Sie ſchleppen das Jagdvergnügen 


und ich mußte oft bei unſeren routs denken, wo einen Beweis, einen unwiderlegbaren hätte“, 


* 2 1 2 7 . 2 2 
unverdroſſen mit in die Kundstage hinüber“, | Sie in aller Glorie ftrahlien, welchen Effect es | ſprach fie vor ſich hin, die Finger i | 3 
Bocca della Veritä. kam es von den Lippen des jungen Mädchens. | hervorbringen müßte, wenn jemand plötzlich laut | verichlingend, oh ine Blicke, fein m 1 2 
Roman von E. Belt. „Ich muß annehmen, dieſe beiden Inſeparables | tiefe; „Schöne Nellg“, willſt du mich melden?“ dringender Ton mir, mir allein gelten — daß 


[Nachdruck verboten.] haben eine Art von Contract geſchloſſen — fällt Die Matrone hielt ſich an ihrem Seſſel, „Es | fie mir gelten würden, wäre ich Riß Daugton 


2 a 
a aß fpielte mit dem einigen Brillantringe,] dem einen die Beute zu, hat der andere feine | ift schmerzlich, ſehr ſchmer lich ftammelte fie, | ohne den Goldſchimmer b ers 
Be A den ſchlanken Fingern trug. Procente — meinen Sie nicht, liebe Mrs. Ennpders?“ „ein Leben der Aufopferung und Hingabe mit | Dollars —” ſch von meines Dalers 
| „Langweilig!“ wiederholte ſie; „Sie haben das Die verdrehte die Augen. „Herzenskind, was | unverdientem Spott belohnt zu ſehen — meine Sie ſchritt durch das Zimmer, ſah prüfend in 
Wort neulich ſchon gebraucht, ſo viel ich mich | das nun wieder für Gedanken find. Man ſollte | theure, verklärte Freundin, Mes. Daugton.“ den Spiegel, als ſollten ihre eigenen Züge dara 
erinnere.“ dennen, Sie wollten Romane ſchreiben. dieſe] „Erregen Sie ſich nicht unnütz, dear madame“, | eine Antwort geben, und ſagte dann: „Pah, ro 
Die Dame ſtand auf und kam auf ihre Schutz beiden tadelloſen, jungen, eleganten Teen die | rief Aspaſia. „Ich räche mich durch dieſe kleinen | und weiß und zart, zerbrechlich — ich kann glei 
„Es ift nicht meine Erfindung — | niemals ſich vordrängen — ſo gentlemanlike, | Scherze, welchen Sie eine gewiſſe Pikanterie doch [zwanzig junge Principeſſen und Conteſſen her 


5 befohlene zu. f ! \ 2 \ h 9 0 
| i — alle fajhionablen Leute —“ jo comme il faut —“, nicht abſprechen können, an meiner Jugend — in | zählen, welche charaktervolle Schönheiten \ 
| u ie e wiſſen Sie, wollen] „Beide überlafje ich Ihnen, Madame; ich werde] der man mich leiden machte. Sle wifjen es, | mich find! Und ſelbſt dies Modell je re Yuan 
wir nicht fein.” für niemanden zu Haufe fein. Doch — für Frau Mrs. Gnyders, und Ihr Galte, der Profeſſor, und meine Liebenswürdigkeit, auf welche alle 
So ſagen wir von Diſtinction! und dann, v. Erzdorf — nur für die! Sie vertheidigen auch. Sie widmeten mir beide Ihr Leben, ich ſchwören? Sie iſt ſo mit Bitterkeit durchſetzt, daß 
was ein weit zwingender Grund iſt — dies Klima Ihre Lieblinge mit Wärme, es iſt ſehr an- | glaube, ebenſo ſehr der Annehmlichkeit des mich jeder haſſenswerth fände, ohne old Baugtong 
iſt ungeſund. Die Fieberzeit —“ erkennenswerth von Ihnen. Gentlemanlike und | jorgenlojen Zuſtandes, als der Hingabe halber — Petroleumgrafenthum! Und doch, wie gern ich 
Aspafia lächelte verächtlick. „Sie wiſſen, ich] comme il faut zu beuriheilen haben wir aber | und wenn Sie durch mich leiden, jo laſſen Gie | von ihm mich eines Beſſeren belehren ſieße — 
häge nicht am Leben — und ich habe den Troſt, wohl drüben nicht gelernt, Sie nicht und ich nicht.] unter das Bild, welches Danutelli von Ihnen einmal nicht zweifeln möchte!“ 
daß Sie und Mr. Snnders mir ein Denkmal denn die Oeſellſchaft, weiche meine Eltern, die ja | malt, ſchreiben: „In tormentis gelebt”, wie der Sie fpielte mit einem Meißner Porzellanſchäfen 
ſetzen würden, welches jenen beiden zu Genua nicht dafür verantwortlich gemacht werden Preußenkönig ſein, „In Schmerzen gemalt“ unter „Ein ewig lächelndes Geſicht — ſo lächeln ſie 
nicht nachſtände.“ konnten, umgab — bot ſolche feine Nüancen die Conterfeis ſeiner Grenadiere ſchrieb. Im | mich an. Er iſt der einzige, der ſeine männliche 
Die Dome legte mit einer ergebenen Geberde nicht dar.“ g ; übrigen ift das Geheimniß Ihrer „odiplomatiſchen Würde behauptet, der ſelbſt von ſeiner Armuih 
die Hände zuſammen. „Aber wie Sie ſo reden Sie ſtreichelte ein Käßchen, welches an der Laufbahn“ in Paris bei mir fiher verwahrt. mit einem gewiſſen Stolz ſprach.“ 5 
können, my dearest. Sie ließen eine halbe Welt] ſeidenen Gardine neben ihr emporgeklommen Die Dame hatte keine weitere Erwiderung, ſie Sie ſchob das Zigürchen unter die anderem Bo 
troſtloſer Freunde zurück. Und das Vermögen, an war. und ſagte dann leichthin: x ſtrich die fleiſchigen Hände übereinander und ver- „Warum ich gerade unter dem Adel aller Länder 
welchem die Arbeit Ihrer Eltern hing — lauter ‚Das war doch wohl eine boshafte Lüge, ſuchte, die erregten Athemzuge zu dämpfen. mir dieſen men Conte ausſuche? Iſt's Be- 
Legate in Amerika —“ welche Ihr Feind, der alte Mr. Brompton, der Diener brachte eine Karte, welche Mrs. ſtimmung? Iſt's wirklich die Macht „Liebe“, deren 
„uUeverſetzen Sie Arbeit mit Zufall“, war die | machte, indem er behaupten wollte, Sie hätten [Snyders entgegennahm. Exiſten ich immer bezweifelt? Wer mir Auf 
Antwort. „Im übrigen, glaube ich, daß es beſſer | Ihr elegantes Franzöſiſch, mit welchem Sie oft „der Kerzog! — Sie wollen ihn in der That | klärung geben könnte!“ 
angewendet fein würde, als jet — wo wir bric | imponiren, als Aammerjungfer in Paris gelernt,] nicht ſehen? Ein ſolch' liebenswürdiger vornehmer Sie ſeufzte tief und wie ein Echo wurde in 
ſche Miſſion, mother | eh’ Mr. Gnuders Sie zu der Würde einer Pro- | Herr!” — So muß ich denn wohl Sie mit Kopf-] gleichem Ton erwidert und dann ließ eine ſchlan ne 


„ NEE ERS CHROR LT 


e kaufen und die engli N = 5 
100 0 115 sister teus unterſtüßen.“ feſſorsgattin erhob — die Bortheile für fein | ſchmer? entſchuldigen. In den rothen Salon, | Frau die Vorhänge hinter ſich zufammenfallen. 
Ein fanftes Lächeln der anderen. Mädcheninſtitut dabei mathematisch berechnend.“ | Sohn!” . ihenit 27 0 hat mir zugeflüftert, daß ich allein die 
„Sie find einmal wieder in Ihrer abſprechen-] „Ich habe eine Ohnmacht erklärte die dame | Sie drügite das Sp Bin uch an die Lippen, | Begünftigte bin!“ £ 
en Laune, Aspafia! Ich wollte, es käme Beſuch.] kraftlos, „dieſer Mr. Brompton ift der unber⸗ räufperte ſich leicht und ging hinüber. 2 Aspafia zog fie mit freudigem Lächeln an ihr 
f ſchämteſte Menſch von der Welt — dieſer Nr. Aspaſia kehrte wieder zum Zenſter zurück.] Seite. Ein ſchlichtes Aattunkleid breitete ſic 


Er f elbft die Galons einer Millionärin, | Brompton —” Langweilig war's, gehen mußte man, es ließ ſich] neben dem feinen Stoffe aus. 

e daheim — wie?“ 14 „Schonen Sie fih, meine Liepe fagte 0 7.5 ah 50 e lte 900 959 m e N e 0 7 n le 
f ige” a nft, „indiscret iſt edenfalls, aber f An nna. Welch’ üch 
„Auf einige”, sagte Mrs. Gnnders mit einem | ganz janf nbiseret ifi er leren luftiger] — Madernas halber. licher Ausdruck wieder auf Jet Zügen walk 


Blicke nach der Nococouhr, für welche geſtern erft J hat weiter nichts auf fi. Er ift ein alter - e h f 
3 — Francs gezablt en „hann man | Herr und es hal mich fo amüſirt, wie er er⸗ Sie war eine zu ehrliche Natur, um ſich dieſe „Er iſt berechtigt! Mein Knabe hat heute zum 
doch mit Gicherheit rechnen Der Herzog Torbotti | sählte, daß er fie im Haufe des amerikaniſchen Wahrheit 85 verhehlen — aber zu mißttrauiſch, N Male „Papa“ gejagt”, erzählte fie, und 
und der ftets gefällige deutſche Hauptmann | — er machte der Dame den Hof — in die Wangen fih ihren Gefühlen gam zu überlaſſen — ihn, utterſtolz leuchtete aus ihren Blicken. 
3 QAuittier ftellen ſich ſicher ein aniff und „ſchöne Nelly“ nannte, um Sſe gun ig | der unter ihren Bewerbern als ſolcher nicht (Cortſetzung folgt.) 
„Das find die Derzweifeltften aus unserer Me- I zu en, Gs war mir fo ungeheuer komiich, J oftentatio hervortrat, zu erwählen. „Wenn ich a tee 


Aber um dieſe Zeit —“ 


8 
3 


3 
3 
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Zar Nieotaus II 


Ener Reihe von ruſſiſchen Sillenſhud zungen, 
die in lie „N. Fr. Pr.“ von einem anſcheinend 
ſehr gui eingeweihten Kenner veröffentlicht mer- 
den, entnehmen wir die folgenden, die ſich auf 
die Perſönlichkeit des jungen Zaren beziehen, der 
„eben der Härte und Strenge einer nach ver- 
alteten und ſimpeln Auffaſſungen geleiteten Er- 
Rehung entzogene“ junge Zar iſt perſönlich äußerſt 
liebenswürdig und durchaus nicht zur Einſamkeit 
> Er liebt namentlich auch das militärische 

eben, ſowie die Schauſtellungen der Parade, 
des Manövers und dergleichen. In feiner Re- 
11 iſt er äußerſt gewiſſenhaft, 

eft alle Actenſtücke, durchkreuzt aber nie die 
Entſchließungen der Miniſter, beſonders wenn 
dieſe jagen: „So war es unter dem ſeligen 
Kaiſer!“ Der Einfluß ſeiner Mutter iſt daher 
auch ſehr groß, aber ſchon beginnen ſcharfblickende 
Augen das Keimen der Gegenſätze zweier Höfe 
zu erkennen. 

Der jüngere zeigt den friſchen Glanz; er ift 
voll Frühlingsſtimmung, voll frohgemuther Hoff- 
nung; der alte Hof iſt ernſt, trocken, von grauen 
Tönen des Herbites berührt. Dem jungen fehlt 
vorläufig noch die nagende Langeweile der vor- 
nehmen Welt. 

er Kaiſer liebt ſeine Frau. Inmitten eines 
Glanzes, der förmlich beſtimmt ſcheint, alle wahren 
und warmen Empfindungen zu dämpfen, herab- 
zudrücken und zu fälſchen, hat er ſich die volle 
Herzensneigung für ſeine wirklich ſchöne Lebens- 
gefährtin erhalten. Ein echter Gewüthszug be- 
herrſcht hierdurch die nächſte Umgebung des 
Zaren. Man hört vorläufig nicht, daß die 
Kaiſerin politiſchen Einfluß übe. Sie iſt eine 
Deutſche und hat hierdurch viele Borurtheile zu 
beſiegen. Gatte und Gattin ſind jedoch viel — 
faſt unausgeſetzt beiſammen. Man ſieht die 
Kaiſerin ſelbſt im Arbeitscabinet ihres Gemahls, 
ſie ſtickt lautlos, um ihn nicht zu ſtören, und 
bleibt ſtill in feiner Nähe. Oefters kommen 
Minifter herbei. Die Kaiſerin will ſich erheben. 
„Bleib' doch, Saſcha, Du ftörft uns nicht.“ Die 
Kalſerin ſtickt ruhig weiter, während die Excellenz 
Dortrag hält. 

Nikolaus II. hat bisher nur im mildeſten Sinne 
1 ee icht geübt. Es liegt nicht in 
einem Naturell, die Peitſche zu ſchwingen und 
Drohworte auszuſtoßen. Er hat auch den Bitt- 
ſtellern die Möglichkeit, ſich dem Throne zu 
nähern, erleichtert. die Glückwünſche, die er zu 
ſeiner Thronbeſteigung erhielt, beantwortete er 
alle perſönlich; einzelne derſelben enthielten Vor- 
ſchläge, Regierungsprogramme, die gegen die 
bisher herrſchende Richtung polemiſirten. „Welche 
Kühnheit!“ meinte man in der Umgebung des 
Zaren. „Man laſſe die Leute“, erwiderte dieſer, 
„ich will nicht, daß ſie behindert werden.“ 
Kehnlich pflegt er hier und da auch ſeine Miniſter 
zu beeinfluſſen. „Ueber dieſen Vorfall ſoll man 
mir auch in Zukunft berichten, wenn neue Ent- 
ſcheidungen nöthig werden“, oder: „Darüber will 
ich alles leſen.“ Solch ein Befehl genügt, um ein 
feindſeliges Vorgehen gegen dieſe und jene 
Perſon hintanzuhalten. Der Kaiſer ſucht ſich über 
alles zu orientiren, er lieſt alle Petersburger 


Zeitungen; dadurch iſt er beſſer unterrichtet, als ſein 
Vater es wa iſche u dieſe 


Bat var, obwohl der ruffi 5 
; ig zu entrücken, manchen Vorfall jeinem 
Auge entzieht. So war es — anfangs wenigſtens 
— nach dem Unglück auf dem Chodnnsknfelde. 
Der Kaiſer zeigte ſich damals nachgiebig; gegen 


feine Auffafjung geftattete er die Fortdauer der 


Feſilichkeit; ſchließlich hat er doch der perſönlichen 
Stimmung Ausdruck gegeben; er lehnte alle 
Ordensverleihungen, alle Beförderungen aus 
Anlaß der Krönungsfeſte ab. 


Andrees Nordpolexpedition. 


Ueber die weiteren Foriſchritte der Expedition 
des kühnen Nordpolforſchers bringt das Stock- 
holmer Blatt „Aftenpoſten“ folgende Meldung: 

Stockholm, 24. Juli. (Tel.) Kier lief von 
Andrée folgendes Telegramm ein, welches von 
der däniſchen Inſel am 18., von Tromſoe am 
22. Juli abgegangen: die Arbeiten der Expe⸗ 
dition fahren ohne Unterbrechung in befriedi- 
gender Weiſe fort. Die vierte Etage des Ballon. 
hauſes iſt 
Füllung des Ballons findet 
Woche statt. Demnächſt wird die Auffahrt vor 
ſich gehen, wenn der Wind günflig ift. 

Ferner veröffentlicht das Blatt folgenden Brief 
von Andrée an den Profeſſor Retzius in Stockholm: 

„Lieber Freund, in dieſem Augenblick (27. Juni) 
kritzeln 40 Federn an Bord der „Dirgo“, denn kürz⸗ 
lich kam hier ein Dampfer an, der nach Isfjorden ab- 
gehen ſoll, und der unſere Poſt mitnimmt. Ich will 
dieſe Gelegenheit benutzen, um dir mitzutheilen, daß 
alles hier wohl iſt. Wir haben einen ſehr guten Pla 
für das Ballonhaus gefunden, und wir find jetzt dami 
beſchäftigt, alles in Ordnung zu bringen. Der Platz 
liegt auf der nördlichen Seite der däniſchen Inſel, wir 
haben dort guten Raum, guten Schutz gegen Stürme 
und einen bequemen Landungsplatz. Die Wafier- 
ſtoffapparate find an's Land gebracht, und damit 

der ſchwerſte Theil der Ausladungsarbeiten 
beendet. der Ballon befindet ſich in vor- 
trefflichem Zuſtande. Der Capitän Nilſen, der ſich feit 
Mitte Mai in den umliegenden Fahrwäſſern aufge- 
halten hat, ſagt, daß die Eisverhältniſſe ſeit 30 Jahren 
nicht ſo günſtig wie in dieſem Jahre geweſen ſeien. 
Die Stimmung an Bord iſt vorzüglich, und keine Un- 
ruhe oder Sorge quält uns. Geht es ſo weiter fort 
noch 3 bis 4 Wochen, dann bleibt uns nur die Reife 
nach dem Nordpol und zurück übrig, und niemand von 
uns kann ſich denken, daß dieſelde große Schwierig 
heiten bieten werde. Meine Begleiter Echholm und 
Strindberg ſind 104 mit Unterſuchungen beſchäftigt 
und haben kartologi 5 Studien auf der däniſchen 
Inſel vorgenommen. Die mitgebrachten Schneeſchuhe 
gab ihnen hierbei große Dienſte geleiftet, weil fie 
nk ihnen nicht in den Schnee hineinfinken, obglelt 
bderſelbe an vielen Stellen meterhoch liegt.“ 

Eine Nordpolforiher-Medaille von inter- 
nationalem Intereſſe wird auf Deranlaſſung des 
Eultusdepartements in Stockholm durch ein 
©ravirkunftinftitut fertiggeſtellt. Die Aversſeite des 
5 Etm. im Diameter meſſenden Stückes zeigt den 
ram“, das bekannte Jahrzeug des kühnen 
Nordpolreiſenden. zm Mittelfelde des Fauptſegels 
befindet ſich ein Medaillon mit dem Bruftporträt 

Gelehrten und folgender Umſchriſt: „Fridthjof 
ansen ania den 24. Juny 1893.“ 
Die Reversiete zeigt eine arktiſche Gegend mit 

darüber ſchwebenden Ballon und der Um- 
drift: see Polarekspedition Fran Göte- 
en 7. Juny 1896.“ Die Peripherie der 


on voll- 


Das traf nicht nur 
ff TTT 


in der Ausführung begriffen, die 
anfangs nächſter 


. der Indirecten Urheber der Kataſtrophe, 


den Poltzeimeiſter Wlaſſowski, ſondern auch den 
Bürgermeiſter von Moskau, die Würdenträger 
dieſer Stadt und zahlreiche Privatperſonen; felbft 
ein Dankbrief des Kaiſers an den Groffürften 
Sergius, den Gouverneur, der bereits aus- 
gefertigt den Amisblättern zur Veröffentlichung 
zugeſtellt war, wurde, wie Eingeweihte wiſſen, 
im letzten Augenblicke unterdrückt. 

Das Endurtheil iſt: Zar Nikolaus hat einen 
guten, edlen Charakter. 
Seiten Gutes wirken, alles Unglück unterdrücken. 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 24. Juli. 
Erlaß des Kriegsminiſteriums. 


Berlin, 23. Juli. Der „Reichsanzeiger“ ver- 
öffentlicht heute folgende Bekanntmachung des 
Kriegsminiſteriums vom 21. Juli: 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß Unteroffizieren und Mannſchaften 
dienſtlich verboten: 1. Jede Betheiligung an 
Vereinigungen, Berfammlungen, Feſtlichkeiten, 
Geldſammlungen, zu denen nicht vorher eine 
beſondere dienſtliche Erlaubniß ertheilt worden 
iſt. 2. Jede, dritten erkennbar gemachte Be- 
thäti jung revolutionärer oder focialdemo- 
kratiſcher Geſinnung, insbeſondere durch 

Jentſprechende Ausrufe, Geſänge oder ähn- 
liche Kundgebungen. 3. Kalten und Der- 
breitung revolutionärer oder ſocialdemo- 
kratiſcher Schriften ſowie jede Einführung 
ſolcher Schriften in die Kaſernen oder ſonſtigen 

Dienftlokale. Ferner iſt ſämmtlichen Ange- 

hörigen des activen Heeres dienſtlich befohlen, 

ven jedem zu ihrer Kenntniß gelangenden Vor- 
handenſein revolutionärer oder focialdemohra- 
tifher Schriften in Kaſernen oder anderen 

Dienſtlokalen ſofort dienſtliche Anzeige zu er- 

ſtatten. Dieſe Verbote und Befehle gelten auch 

für die zu Uebungen Eingezogenen und für 
die zu Controlverſammlungen einberufenen 

Perſonen des Beurlaubtenſtandes. 


„Der deutſche Nationalgeiſt.“ 


bill im engliſchen Oberhauſe führte geſtern zu 
einer intereſſanten Debatte. Im Verlauf derſelben 
gab Lord Playfair der Hoffnung Ausdruck, die 
Regierung werde das Project baldthunlichſt durch- 
führen, und bedauerte, daß dies in dieſem Jahre 
nicht mehr möglich ſei. Nach dem deutſch-franzö⸗ 
ſiſchen Kriege habe im franzöſiſchen Inſtitut eine 
intereſſante Erörterung der Frage ſtattgefunden, 
warum die große Kriſis keine großen Leute 
hervorgebracht habe. Die allgemeine Klage ſei 
geweſen, daß Frankreich den höheren Intereſſen 
des Unterrichts nicht genug Aufmerkjamkeit ge- 
ſchenkt habe. Renan habe damals in ſeinem 
Reſumé der Debatte erklärt, die deutſche Wiſſen⸗ 
ſchaft habe Sedan und Sadowa gewonnen, der 
deuiſche Natlonalgeiſt ſei das Erzeugniß der 
deutjchen Univerfitäten und das deutſche Bater- 
land das Erzeugniß dieſes Geiſtes. Frankreich 
habe ſich dies ſehr zu Herzen genommen; aber es 
ſei ſicher, daß Deutſchland nicht ſtehen geblieben 
ſei. Deutſchland habe Straßburg genommen und 
die Wiederherſtellung feiner Zeftungsmerke be⸗ 
Kamper aber es Straßburger 
künftigen Wettkämpfe der Welt würden nicht 
allein durch Heere und Zlotten, ſondern auch 
durch die höhere intellectuelle Entwickelung der 
Völker ausgefochten werden. Das Kaus nahm 
hierauf die Bill an. 


„Gachliche“ Kampfesart! 


Unſere Leſer erinnern ſich vielleicht noch der 
Klagen, welche das Organ des Bundes der Land- 


(Welcher von den Beiden?“) Das intereſſante 
Stück wird in den nächſten Tagen die Münze 
verlaſſen und zur Ausgabe gelangen. 


Nachdruck verboten.) 
Springfluth und Sintfluth. 
Don Dr. Hans Taft (Bremen). 
Aus Tokio in Japan liegt eine officielle Depeſche 


Erdbeben vom 5. Juli auf der Nordoſtküſte 
Japans folgte, 27 000 Perſonen getödtet und 
mehr als 25 000 verwundet hat. 

Von Zeit zu Zeit wird unſere Erde von Spring- 
fluthen und Wirbelſtürmen heimgeſucht, von 
deren Gewalt und Zerſtörungskraft keine 
Schilderung eine annähernde Vorſtellung geben 
kann. Sehr oft erſcheinen ſie im Gefolge von 
Erdbeben, wie es auch der letzte Fall in Japan 
beweiſt. Als am 28. Oktober 1746 die Stadt 
Collao in Peru von einem Erdbeben zerſtört 
wurde, ſchwoll die See ſo ungeheuer raſch an, 
daß die Fluth urplötzlich über das Land hinraſte, 
den größten Theil der Schiffe zerſchmetterte, andere 
wieder über die Höhe der Mauern und Thürme 
und Bauwerke wurden aufgeriſſen, und von 
5000 Einwohnern blieben 200 übrig. 

Eine noch ſtärkere Sturmfluth brach in der 
Nacht vom 11. zum 12. Oktober 1737 los. Auch 
ſie ſtand mit einem Erdbeben in Derbindung. 
Damals erhob ſich das Waſſer des Ganges 40 Zuß 
über ſeinen gewöhnlichen Stand, und die Zahl 
der Ertrunkenen ſoll 300 000 betragen haben. 
Bor 20 Jahren, in der Nacht vom 31. Oktober 
zum 1. November 1875 erreichte ein ungeheuerer 
Mirbelfturm die Mündung des Brahmaputra, 
nachdem gerade eine koloſſale Springfluth ein- 
getreten war. Die Waſſer des Stromes trieben 
mit zfurchtbarer Gewalt landeinwärts. Ein 
Raum von 141 geographiſchen Quadratmeilen 
wurde 45 Zuß hoch überſchwemmt, und von der 
Bevölkerung ertranken 215 000 Menſchen nach 
dem einen Bericht, 100 000 nach dem anderen. 
Der Reſt der Bevölkerung ſcheint ſich dadurch ge- 
rettet zu haben, daß er auf hohe Bäume flüchtete. 
Am bekannteften iſt das Erdbeben und die 
Springfluth von Liſſabon vom Jahre 1755. Die 
Erſchütterungswoge ſtieg nach einem Bericht um 
40 Fuß höher als die ng Mondfluth. Die 
Zahl der Todten ſoll 60 betragen haben. 

Die Jortpflanzungsgeſchwindigkeiten dieſer Erd ⸗ 
bebenfluthen ift ungemein groß. Die Wogen, 
die die Kataſtrophe von Liſſabon verſchuldet 
haben, pflanzten über den ganzen Allantiſchen 
Ocean bis nach Amerika fort. 

Die Fluthen, die durch ſüdamerikaniſche Erd- 
beben aufgewühlt worden ſind, prallten gegen 


Er möchte nach allen! 


die Lage 
ſich ſeit vorigem Jahre gebeſſert habe. Da kommi 


Die zweite Leſung der Londoner Univerſitäts-⸗ 


niverſſtät wiederherzuſtellen unternommen. die 


Münze bildet ein Ausſchnitt der nördlichen Halb. 
kugel, darunter die Embleme der ſkandinaviſchen 
Union und folgende Inſchrift: „Hvem af de tra?“ | 


bare Elend zu ahnen, 


vor, wonach die ungeheure Meereswelle, die dem 


erhob und ſie weit in's Land hineintrug. Mauern 


wirthe über die wenig ſachliche Kampfesweiſe 
ſeiner Gegner führie. An demſelben Tage griff 
daſſelbe Organ die Gegner des Bundes in einer 
unerhört gehäſſigen Weiſe an. Ein neuer 
geradezu frappirender Belag für die „ſachliche“ 
Kampfesart liegt in der neueſten Nummer des 
officiellen Organs des Bundes (der vom Bureau 
des Bundes herausgegebenen Correſpondenz) vor. 
Bekanntlich hatte ein in den Areiſen der Land- 
wirthſchaft wohl bekannter coniervativer Groß- 
grundbeſitzer, Herr v. Nathuſius-Hundisburg, ge- 
wagt, in einer öffentlichen Erklärung auf Grund 
ſeiner eigenen Erfahrungen zu behaupten, daß 
der ihm bekannten Landwirihſchaften 


er bei den dirigirenden Herren vom Bunde der 
Landwirthe ſchön an! Wer noch nicht an die 
„fachliche“ Kampfesart derſelben glauben will, 
der leſe den folgenden Artikel, den die officielle 
Correſpondenz Herrn v. Nathuſius widmet: 


„Nach Rector Kopſch kommt Herr v. Rathufius- 
Hundisburg. Herr Wiſſer hat ſich erhängt, 
Deitweiler mit ſeinen Reinerträgen iſt in der 
Buttermilch ertrunken, nun haben ſie endlich 
wieder einen, der bei der Landwirthſchaft etwas 
verdient, und diesmal iſt's ſogar ein Großer; 
natürlich hat fein Name in der landmirth- 
ſchaftlichen Welt ſofort einen guten Klang. 
Merkwürdig, dieſe zufriedenen Agrarier. 
Herr dau verkaufte Kies, Herr dettweiler 
wurde von der Buttermilch reich, bei 
Herrn v. Nathuſius ſcheinen die Schafe die 
erſte Rolle zu ſpielen. Uebers Jahr werden 
vielleicht die berühmten Gtadel- und Brom- 

beeren aus ihrem theoretiſchen Ddaſein zum 
wirklichen Leben erweckt werden. Kopſch, 

v. Nathuſius, noch iſt die Reihe nicht geſchloſſen, 

als dritter erſcheint — der Jude, der klein 

gaunernde jüdiſche Kaufmann.“ (1) 

Und dieſelben Herren, die jo mit einem con- 
ſervativen, feine Ueberzeugung in ruhiger, vor- 
nehmer Sprache vertretenden Großgrundbeſitzer 
umgehen, beklagen ſich über den „Niedergang 
der politiſchen Sitten“ ihrer Gegner! Selbſt 
äußerſt empfindlich über jede Kritik, überſchütten 
ſie jeden mit Hohn und brutalem Spott. 


Auf Samoa 
fieht die Cage eiwas bedrohlich aus. In letzter 
Zeit haben wieder häufig Berſammlungen der 
Partei des Exkönigs Tamaſeſ ftattgefunden. Ob- 
wohl auf Drängen der Kaufleute, die von den 
Eingeborenen die üblichen Kopralieferungen 
wünſchen, König Malietoa allen politiſchen Gegnern 
allgemeine Straffreiheit bewilligt hat, verharrt 
die Tumug-Partei dennoch bei ihrem Wider- 
ſtande. Das deutſche Kriegsſchiff „Falke hat 
einen Landvermeſſer in den Atua-Bezirk befördert 
und ihn ſeine Arbeiten dort unter Bewachung 
ausführen laſſen, ſonſt hätten die Eingeborenen 
die Bermeſſung verhindert. Da die Steuern nicht 
bezahlt werden, hat der Gtadtpräfident Schmidt 
ſich gezwungen gejehen, die drei Vertragsmächte 
um kleine Beiträge zur Deckung des Steuer- 
ausfalls und Beſtreitung der Verwaltungskoſten 
anzugehen. Anläßlich eines Prozeſſes gegen den 
amerikaniſchen Kaufmann Moore wegen ungefet- 
licher 8 Dede. ne 2 5 
vertrage gemäß nicht tet in, hat Stadtrichter 
Cooper bei D ts des Nee es den 
Präſidenten Schmidt wegen häufiger Erlaubniß- 
ertheilung zur Waffeneinfuhr in Ausnahmefällen 
heftig gerügt. Es werden jetzt ſtrengere Maß- 


regeln zur Derhütung des Waffenſchmuggels ge- 


troffen. Ein neuer Aufſtand droht jeden Augen- 
blick auszubrechen, ſo lange die Samoaner noch 


hinreichend bewaffnet ſind. 


nn 
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die Küften von Auſtralien und Oſtaſien und 
brachen ſich an dem Eiswall der antarktiſchen 
Gebiete, während die von Japan ausgehenden 
Wellen ſich noch gegen die hkaliforniſche Küſte 
erhoben haben. Man vermag nur das furcht- 
welches ſie über die Be- 
wohner der niederen Koralleninſeln im ſtillen 
Ocean bringen. Deren Schutzwälle erheben ſich 
nur wenige Fuß über das Meer. 

Man hat auch die FJortpflanzungsgeſchwindig⸗ 
keit dieſer Wellen berechnet und gefunden, daß 
die Seebebenwellen die gleiche Geſchwindighkeit 
haben wie die wirkliche Mondfluth. Als am 
9. Mai 1877 das Erdbeben von Iquique ſtattfand, 
da war die Erdbebenwelle in 5 Stunden in Bal- 
divia, nach 12½ Stunden in Honolulu, und als 
man fie nach 16 Stunden in Newcaſtle verſpürte, 
da hatte fie 7380 Seemeilen zurückgelegt; d. h. 
pro Stunde 319 Seemeilen. 

Dieſe Springfluthen, Wirbelſtürme und erd- 
beben hat man in der Sagenforſchung dazu be- 
nützt, ſich über eine Erſcheinung klar zu werden, 
die unter dem Namen „Sintfluth“ eine Rolle 
ſpielt. Am bekannteften unter den vielen Gint- 
fluthſagen, die es auf der Erde giebt, iſt der 
bibliſche Bericht. „Da aber der Kerr ſah, daß 
der Menſchen Bosheit groß war auf Erden, und 
alles Dichten und Trachten ihres Herzens nur 
böſe war immerdar, da reute es ihn, daß er den 
Menſchen gemacht hatte auf Erden, und es be- 
kümmerte ihn in ſeinem Kerzen und er ſprach: 
„Ich will die Menſchen, die ich geſchaffen habe, 
vertilgen von der Erde... Ich will eine Günd- 


fluth mit Waſſer kommen laſſen.“ Und dann 


kam die große Fluth und wuchs fo ſehr, daß 
alle hohen Berge unter dem ganzen Himmel bedeckt 
wurden. 

Dieſer bibliſche Fluthbericht iſt aber nicht der 
älteſte, ſondern er ſteht in Abhängigkeit von dem 
chaldälſchen Bericht, den ein Kiſtoriker aus der 
Zeit Alexanders des Großen mitgetheilt hatte. 
Man glaubte zuerſt, daß dieſe Erzählung der 
Bibel entnommen fei, aber ein glücklicher Fund 
aus dem Jahre 1872 hat einen anderen chaldäi⸗ 
ſchen Bericht überliefert, der aus dem fiebenten 
Jahrhundert vor Chriſti ſtammt und deſſen Text 
aus einer ſpäteſtens 2000 vor Chriſti abgefaßten 
Urkunde herrührt. Dieſe babyloniſch⸗-chaldäſſche 


Sluthſage ift in Keilſchrift auf Tafeln fixirt. Sie 


befindet ſich in einem längeren Epos, dem joge- 
nannten „Iidubarlied“. Der aſſyriſche Noah, mit 
Namen Haſis-Adra, erzählt Iydubar die Ereigniſſe 
feines Cebens und die Errettung aus der großen 


Sluth. Die großen Götter hätten beſchloſſen, die 


uralte Stadt es durch eine Fluth zu ver- 
nichten. Ea, der Gott des Meeres, warnt Kaſis⸗ 
Adra und Kr 3 ein Schiff bauen, um Weib 
und Kind, Ja Gut, Vieh und Wild darin 
zu bergen. Als er ſich das Schiff gebaut, bricht 
die große Sturmfluth herein. Sieben Tode und 
Reben Nächte wüthen Sturm, Wind un 


den Kaiſer hob er hervor, daß unſer Bate 


we — 


Deutſches Reich. 


Berlin, 23. Juli. Wie aus Molde gemeldet 
wird, ging die Jacht des Königs Oskar heute 
Vormittag 9 Uhr gegenüber der Kaiſeryacht 
„Hohenzollern“ vor Anker. der König begab 
ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“, wo ihn 
Kaiſer Wilhelm empfing. die Monarchen be- 
grüßten ſich aufs herzlichſte. an Bord der 
„Hohenzollern“ wurde ein gemeinſchaftliches Früh- 
ſtück eingenommen, wobei die Kapelle der 
„Hohenzollern“ concertirte. Nach anderthalb 
Stunden kehrte König Oskar auf feine Lacht 
nach einer ſehr herzlichen Verabſchiedung vom 
Kaiſer zurück. Kurz darauf ſetzte die „Hohen- 
zollern“ die Fahrt nach Maeraak fort. 

— Die „Mil. Pol. Corr.“ ſchreibt: Wie wir 
erfahren, wird im Zuſammenhang damit, daß 
über drei Jahre das bürgerliche Geſetzbuch in 
Kraft tritt, in der nächſten Zeit eine vollſtändige 
Erneuerung des geſammten Richterperſonals 
im ganzen deutſchen Reiche eintreten. 

— Zu der von den evangeliſchen Geiſtlichen 
des Saargebiets herausgegebenen Broſchüre 
„Schr. v. Stumm und die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen im Saargebiet“ theilt Frhr. v. Stumm 
mit, er werde es den kirchlichen Oberbehörden 
überlaffen, ob fie es für angemeſſen erachten, 
daß evangeliſche Geiſtliche von der Herbeiführung 
des Friedens reden, ſich auf das Wort „ſelig 
find die Sanftmüthigen“ berufen und in dem- 
ſelben Athem in gehäſſigſter Weiſe den Kampf 
aufs neue zu entfachen ſuchen. Auf Beleidigungs- 
klagen oder Zeitungspolemih verzichte er. 

— Der Zar leidet an Gelbſucht. Wie dem 
„Lokal-Anz.“ gemeldet wird, riethen ihm die 
Aerzte nach Karlsbad zu gehen und es waren 
dort auch bereits in aller Stille die umfaſſendſten 
Dorbereitungen für den Aufenthalt des Kaſſers 
getroffen worden. Jetzt iſt das Project, vorläufig 
wenigſtens, wieder aufgegeben worden. 

* Antifemiten auf dem Lande. Dor der 
antiſemitiſchen Agitation auf dem platten Lande 
jeigt die conſervative „Schleſ. 31g.“ große Be⸗ 
ſorgniß. Sie fürchtet, daß die Antiſemiten den 
Bund der Landwirthe zu ſich herüberziehen, und 
ſpricht von einem antifemitifhen Plan, unter 
Hinzuziehung einzelner Mitglieder des Bundes 
eine neue Agrarpartei zu gründen. Dieſer Plan 
habe bereits ziemlich greifbare Geſtalt angenommen. 
Die Mitglieder des Bundes der Landwirthe 
müßten ſich über die drohende Gefahr klar 
werden. „Verſuchen alſo jetzt die Führer der 
Reformpartei, mit dem Bund der Landwirthe 
Beziehungen anzuknüpfen, jo muß das aufs neue 
als ein Zeichen vollſtändiger Grundfaßlofigkeit 
der Reformer aufgefaßt werden. Politiker, die 
den Chriſtlich- Socialen Freunde find, Parteien, 
die eine Berallgemeinerung des Reichstagswahl 
rechts, eine unbeſchränkte Berfammlungs- und 
Dereinsfreiheit u. a. m. fordern, können nicht 
Freunde der deutſchen Landwirthe fein.” — Jetzt 
möchten die Conſervativen die Antiſemiten, die 
ſie ſelbſt gerufen haben, gern wieder los ſein. 

Dr. Boſſe und der Lehrerſtand. Die Feier 
der Grundſteinlegung zumLehrerheim in Schreiber 
hau ſchloß, wie gemeldet, mit einem Feſtmahl, 
auf dem Eultusminifter Dr. Boſſe zwei bemerkens- 
werthe Ansprachen hielt. Bei einem Hoch auf 


groß geworden ſei durch ſeine Könige und ſeine 
Schule, insbeſondere die Dolksſchule. Beide ge- 
hörten zu einander, beide ſchafften für einander. 
In einer weiteren Rede über den Lehrerſtand 
führte er aus, es ſei die erſte Pflicht und Schuldig 
keit des Cultusminiſters, ein Herz für den Lehrer- 
ſtand zu haben. Es fei ſeine Ueberzeugung, 
daß die gegenwärtig beſtehenden Beſoldungsver⸗ 
hältniffe der Volksſchullehrer nicht haltbar 


ſeien. Sein Streben ſei auf eine Beſſerung dieſer 
eee 


Endlich treten die Waſſer zurück. „Ich aber 
durchfuhr das Meer laut klagend, daß die 
Stätten der Menſchen in Schlamm verwandelt 
waren; wie Baumſtämme trieben die Leichen 
umher.“ 

Man iſt jetzt allgemein der Anſicht, daß das 
Izdubarlied die Quelle des bibliſchen FZluthberichtes 
iſt. Noch heute werden am Euphrat die zum 
Petroleumtransport dienenden Schiffe ebenſo ge- 
baut, wie es die Bibel und der aſſyriſche Bericht 
erzählen. Daraus geht hervor, daß der Schau- 
platz der Gintfluth - Kataſtrophe in den Niede- 
rungen des Euphrat und Tigris zu ſuchen iſt. 
Nach den Unterſuchungen des Wiener Gelehrten 
Profeſſor Sues; iſt man jetzt zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß „das unter dem Namen Gintfluth 
bekannte Naturereigniß am unteren Euphrat ein- 
getreten iſt und mit einer ausgedehnten und ver- 
heerenden Ueberfluthung der meſepotamiſchen 
Niederung verbunden war. die weſentlichſte 
Deranlaſſung war ein beträchtliches Erdbeben im 
Gebiete des perſiſchen Meerbuſens oder ſüdlich 
davon, welchem mehrere geringere Erſchütte⸗ 
rungen vorausgegangen find. Es iſt ſehr wahr- 
ſcheinlich, daß während der Periode der heitigiten 
Stöße ein Cyklon aus dem perſiſchen Golfe von 
Süden her eintrat.“ 

Durchaus falſch iſt daher die Anſchauung, daß 
die „Sintfluth“ über den Unterlauf des Euphrat 
und Tigris hinaus oder gar über die ganze Erde 
gereicht habe. Unterſtützt wird dieſe falſche An- 
ſchauung freilich durch die weite Verbreitung, die 
die Zluthſagen auf der Erde gefunden haben. 

Der bekannte Ethnograph Dr. Richard Andree 
hat den Fluthſagen ein eigenes Buch gewidmet und 
fie gefammelt, ſoweit fie ihm zugänglich waren, 
Afrika beſitzt keine Sintflutpberichte, indeß die 
anderen vier Erdtheile eine ſtattliche Anzahl auf- 
zuweiſen haben. Aus Aſien zählt Andree 20 Zluth- 
fagen auf, aus Europa 5; Auſtralien und die 
Güdjee weiſen 10 auf und Amerika ſogar 46! Auch 
Andrees lichtvolle Unterſuchung betätigt, daß die 
Sintfluthſagen ſich nicht auf ein großes Ereigniß 
zurückführen laſſen, was auch Jacob Grimm mit 
den Worten ausgedrückt hal: „Es ſcheint mir 
unmöglich, die Bielheit aller Dichtungen von der 
großen Zluth und von der Erſchaffung des 
Menſchengeſchlechtes auf die moſaiſche Urkunde 
zurüchuführen, aus der fie verwildert und ent⸗ 
ſtellt ſein ſollten, das verbieten ſchon die eigen- 
thümlichen Vorzüge, Mängel und Abweichungen 
einer jeden.“ Gerade die Sinifluthſagen find die 
vortrefflichen Beweiſe für die natürliche Ent- 
ſtehungsgeſchichte ſolcher Traditionen. Ein elemen- 
tares Naturereigniß haftet im Gedächiniß der 
Geſchlechte; je weiter die Zeit rollt, deſto nebel ⸗ 
hafter werden die Umriſſe und Erinnerungen und 
nach Jahrhunderten hat ſich um den wahren 
Kern ein umfaſſendes Sagengebilde berum⸗ 
kryſtalliſirt. i 
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„ Nachtmansver. In der Nacht vom Sonn- 
abend zu Sonntag findet am D ſeeſtrande auf 
der Weſterplatte ein größeres Nachtmanöver mit 
Küſtenvertheidigung etc. ſtatt. Da auch die Strand- 
batterien in Action treten werden, find die Be- 
wohner der Weſterplatte militäriſcherſeits «ufge- 
fordert worden, die nöthigen Dorſichtsmaßregeln 
zu treffen, um ein etwaiges Springen der Feniter- 
ſcheiben durch die zu erwartende Detonation zu 


verhüten. 


** 
* 

„Nacht -Spazierfahrt nach Hela. Wie ſtark 
das Verlangen iſt, dem Staube der Straßen und 
der drückenden Schwüle der Zimmer zu entfliehen 
und einige Stunden in der erquickenden friſchen 
Seeluft zuzubringen, bewies die unerwartet große 
Betheiligung an der geſtern Abend von der 
Actiengeſellſchaft „Weichſel“ arrangirten Nacht- 
fahrt nach Hela. der Dampfer „Drache“ war 
ſchon in Danzig fo ſtark beſetzt, daß für die Herren 
und Damen, welche die Fahrt von Neufahrwaſſer 
und Zoppot aus antreten wollten, noch die Dampfer 
„Phönix“ und „Richard Damme” in Dienſt ge- 
ſtellt werden mußten. Kurz nach 9 Uhr verließ 
der „Drache“ den Hafen von Neufahrwaſſer und 
ging auf die Rhede hinaus, die einen entzücken⸗ 
den Anblich darbot. Scharf und klar ſtrahlte 
das helle Feuer des Leuchtthurmes über das 
dunkle Gewäſſer, links wurden die elektriſchen 
Bogenlampen der Actien- Brauerei in Klein- 


derhältuſſe gerichtet ind die Lebrerſchan dürfe 
auf die Erfüllung ihrer Wünſche hoffen. Der 
Miniſter ſprach dann ſeine Freude aus über die 
Mäßigung und weiſe Zurückhaltung der Lehrer 
ſchaft, die ſich immer an das Erreihbare halte. 
der preußiſche Staat werde ſich die Hebung des 
Lehrerſtandes in ſocialer, materieller und intel- 
lektueller Weiſe ſtets angelegen ſein laſſen; denn 
Regierung und Schule verfolgen daſſelbe Ziel: 
die Jugend in religiöſer, fittliher und geiſtiger 
Beziehung zu tüchtigen Staatsbürgern heranzu- 
dilden, und ſo gelte ſein Hoch der deutſchen 
Schule, für deren Wohl Regierung und Lehrer 
in gleicher Weiſe eintreten. 

Zn welchem eurspäiſchen Staate ſteht die 
Volksbildung am höchſten? Auf dieſe Frage 
vermag eine vom Einwanderungsamt der Ver- 
einigten Staaten aufgeſtellte Statiſtik eine, wenn 
auch vielleicht nicht ganz richtige, jo doch an- 
nähernd genaue Antwort zu geben. Man hal 
nämlich das Derhältniß der Analphabeten (des 
Leſens und Schreibens Unkundigen) zu der Ge- 
ſammtzahl der Auswanderer aus den einzelnen 
Ländern berechnet, und danach liefert Portugal 
verhältnißmäßig die meiſten Analphabeten mit 
67,35 Procent, dann kommt Italien mit 52,98, 
Galizien und die Bukowina mit 45,68, Ruſſiſch⸗ 
Polen mit 39,82, Ungarn mit 37,69, das eigent- 
liche Rußland mit 36,42, das übrige Oeſterreich 
mit 32,70, Griechenland mit 25,18, Rumänien mit 


i it 15,22, die europälſche Türkei] Kammer hinter dunkeln Bäumen ſichtbar, 

5 5 1 Böhmen und Mähren | und eine Streche weiter ſpiegelte ſich der 
mi 8.88, Spanten mit 8,71, Irland mit 7,27, | Glanz der elentriſchen. Beleuchtung des 
Zinland mit 3,58, Frankreich mit 3,50, England 3oppoter Kurhaus - Etabliffements auf den 
= Wellen. Ueber allen dieſen leuchtenden 


mit 3,49, Niederlande (ohne Schulpflicht) mit 3,38, 
Schottland mit 2,83, Deutſchland mit 2,49, Nor- 
wegen mit 1,02, Schweden mit 0,74, die Schweiz 
mit 0,60 und ſchließlich Dänemark mit nur 
0,49 Procent. Die nordiſchen Länder und die 
Schweiz ſtehen ſomit obenan. Deutſchland marſchirt 
in dieſem internationalen Reigen erſt an fünfter 
Stelle. 

„ Zur Bäckereiverordnung ſchreibt man 
aus Berlin: Die hieſige Bäckerinnung „Concordia“ 
hat zum demnächſt ſtattfindenden Central Ver- 
bandstage deutſcher Bäckerinnungen folgende An- 
träge geſtellt: Die Staatsregierung zu erſuchen, 
die Nachtarbeit im Bäckereigewerbe durch geſetz⸗ 
liche Beſtimmungen zu verbieten; 2) die ſeit dem 
1. Juli 1896 in Kraft getretene Verordnung des 
Bundesrathes betr. den Maximal ⸗ Arbeitstag 
im Bäckereibefriebe außer Kraft ſetzen zu wollen. 
Es hatte ſich in der kurzen Zeit ihres Beſtehens 
herausgeſtellt, daß die Durchführung derſelben 
unmöglich ſei, daß ſie nur ſchädigend wirkt. 
— Bäckermeiſter König will die rechtliche 
Giltigheit der Bäckerei - Berordnung anfechten. 
Der genar te Meifter, der die Derordnung alſo 
abſichtlich übertrat, iſt von jeder Strafverſügung 
frei geblieben, bis er ſich nunmehr ſelber bei 
der Polizei der Nichtbefolgung der Verordnung 
bezichtigt hat. Die Polizei hat daraufhin die 
Arbeitsräume revidirt und feſtgeſtellt, daß die 
Denunciation auf Wahrheit beruht. Herr Kö ig 
wird nun wohl nächſtens ein Strafmandat er- 
halten und dann gerichtliche Entſcheidung bean⸗ 


tragen. a 
Frankreich. 


Lille, 23. Juli. Anläßlich der Anweſenheit 
der deutichen Socialdemokraten Singer und 
Liebknecht zum franzöſiſchen Arbeiter- 
congreß kam es zu erheblichen Straßen- 
exceſſen. Die Bevölkerung verſammelte ſich 
in großer Menge vor der Mairie, wo der 
officielle Empfang ſtattfinden ſollte, und 
riß die rothe Fahne herab. Das Militär 
mußte einſchreiten, als ſich die Menge immer 
mehr vergrößerte und die berittene Gen- 
darmerie ſich als ohnmächtig erwies. Es 
wurden Rufe laut: Hoch Frankreich! Nieder 
mit Deutſchland! welche die Socialdemokraten 
mit Hochrufen auf den Socialismus und 
Deutſchland beantworteten. Eine Anzahl Per- 
ſonen wurden verwundet. In dem Zuge, in 
welchem ſich die Theilnehmer an dem Congreß 
vom Bahnhof nach der Mairie begaben, 
fehlten die deutſchen Delegirten. In der Nacht 
wurden überall Plakate angeſchlagen, in 
denen zu Kundgebungen gegen die deutſchen 
Abgeordneten aufgefordert wurde. 

Bulgarien. 

Soſia, 24. Juli. Der Staatsanwalt des Gerichts- 
hofes der erften Inſtanz wird heute die Acten 
über die Ermordung Stambulows dem Gerichts- 
hof wieder zurückſtellen. Der Prozeß wird einen 
großen umfang annehmen. Wie es heißt, ſollen 
130 Belaſtungszeugen vernommen werden. An- 
geklagt find fünf Perfonen, von denen drei ver- 
haftet find. die Verhandlungen werden im 
Dezember ſtattfinden. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 24. Juli. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 25. Juli, 


und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 
Wolkig mit Sonnenſchein, warm, meiſt trocken. 


die Kaiſerbeſuch-Phantaſien werden 
eifrig fortgeſetzt. Derſelbe Correſpondent, der 
geſtern den Kaiſerbeſuch in Neufahrwaſſer auf 
den 9. Auguſt vertagt hatte, meldet dem von ihm 
bedienten Blatte heute: 

Nach den neueſten Beſtimmungen erfolgt die Ankunft 
des Kuiſers doch am 6. Auguſt. Auf der Weſterplatte 
ift ein Diner beſtellt, welches der Kaiſer dem Offizier 
corps giebt. . 0 

Das Einzige, worauf ſich dieſe „neueſten Be- 
ſummungen“ ſtützen, iſt eine kürzlich ſeitens eines 
hieſigen Offiſiers an den Inhaber des Kurhauſes 
Weſterplatie gerichtete Anfrage über ein eventl. 
dort zu veranſtaltendes diner geweſen. Alles 
Weitere iſt freie Combination. = 

* 


Flammen hob ſich der Mond am Zirmament 
langſam empor, als wollte er die Ueberlegenheit 
des Himmelslichtes über die irdiſchen Flammen 
beweiſen. Leider ſchoben ſich aber ſehr bald Wolken 
vor die glänzende Scheibe, die während der 
ganzen Fahrt nicht wichen, jo daß jene wunder- 
baren Lichtreflexe verloren gingen, welche die 
Strahlen des Mondes auf den Wellen des Niel- 
waſſers hervorzaubern. Aber auch unſer 
Dampfer wollte das Seinige zur Belebung der 
Beleuchtung beitragen. Kaum hatten wir die 
Spitze der Oſtmole paffirt, als die Mannſchaften 
mit bunten Papierlampions erſchienen, welche 
auf dem Achterdeck an einer Drahtleitung ange- 
bracht wurden, fo daß auch der „Drache“ in jeft- 
licher Beleuchtung erglänzte. Nachdem das Schiff 
eine Zeitlang vor dem Zoppoter Seeſtege ge- 
kreuzt hatte, um die beiden anderen Dampfer zu 
erwarten, fette ſich die Flottille nach Hela zu in 
Bewegung. Die friſche kühle Briſe, die ſich jetzt 
bemerklich machte, wurde für unſere Lampions 
verhängnißvoll, denn zuerſt wurden die 
Lichter auf der Lupfeite ausgeblajen, dann 
gingen allmählich auch die Lampions auf der 
Leeſeite ein; deſto deutlicher wurden nunmehr 
die Leuchtfeuer ſichtbar, von der Kalbinſel her 
ſchimmerten die Feuer von Hela und Heiſterneſt, 
zu linker Hand leuchtete das Feuer von Oxhöft 
auf, und auch das Licht des Thurmes zu Neu- 
fahrwaſſer war noch immer genau zu ſehen. Bald 
tauchten auch als eine dunkle Maſſe die Waldungen 
der Halbinfel aus dem Waſſer empor und kurz 
vor Mitternacht paſſirte der Dampfer die Spitze 
von Hela und nahm feinen Curs nach der Heul- 
boje, welche in ein tiefes Schweigen verjunken: 
war, da die See glatt war und auch der geringſte 
Wellenſchlag fehlte. 
Nähe der Boje gekommen war und die Dampfer⸗ 
wellen den ſchwerfälligen Kaſten in ſchaukeinde 
Bewegung geſetzt hatten, ertönte ein dumpfes 


Nun wendete der führende „Drache“ und alle 
drei Dampfer ſteuerten wieder heimwärts. Kurz 
nach 3 Uhr Morgens legte der „Drache“ an dem 
Bollwerk am Johannisthor an. Wenn auch die 
Fahrt etwas länger gedauert hatte, als ange- 
nommen war, fo geſchah dies zu allgemeiner Be- 
friedigung, denn die Fahrt in der Morgen- 
dämmerung war von hohem Rehe. 


* 

„ Schalterdienſtſtunden. die Schalterdienſt⸗ 
ſtunden bei dem Poſtamt in Langfuhr ſind an 
den Wochentagen von 7 bezw. im Winter von 
8 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm. und von 2 bis 
8 Uhr Rahm. feſtgeſetzt worden. Die dienſt⸗ 
ftunden an Sonn- und Zeſttagen haben eine 
Kenderung nicht erfahren. 


* 

* Verlegung des Schellmühler Weges. Der 
weſtliche, an Langfuhr und die Große Allee anſchließende 
Theil des Schellmüghler Weges ſoll derart verlegt 
werden, daß letzterer von der Kreuzung mit der 
Bröſener Chauſſee in gerader Richtung auf die Allee 
zuläuft und dann in einen Parallelweg längs derſelben 
einmündet. Diefer an der öſtlichen Seite der Allee 
unmittelbar neben dem Promenadenwege neu anzu- 
legende, ohne die auf der anderen Seite vorgeſehenen 
Vorgärten 12 Meter breite Weg mündet am Ende der 
Allce in die Cangfuhrer Hauptſtraße. Durch das Project 
wird die jetzige Wegeverbindung von Langfuhr nach der 
Eiſenbahn-Kalteſtelle Neuſchottland bezw. nach Schell⸗ 
mühl nur um ein Geringes verlängert, dagegen wird 
durch den Fortfall der zu verlegenden Wegeſtrecke ein 
geräumiges, zur Bebauung geeignetes Terrain ge- 
wonnen. Bekanntlich ſoll auf das Gelände zwiſchen 
dem Uphagen'ſchen Grundſtücke in Langfuhr, der Zoppoter 
Eifenbahn, der Bröfener Chauſſee und dem Schellmühler 
Mege der Neubau des ZJenkauer Inſtituts 
zu ſtehen kommen. Gegenwärtig find ſchon Arbeiter 
mit Schüttungsarbeiten in der Richtung des neuen 
Weges beſchäftigt. Etwaige Einſprüche gegen die ge- 
plante Wegeverſegung find bei Vermeidung des Aus- 
ſchluſſes binnen vier Wochen bei der ec ae 
Direction geltend zu machen, in deren Geſchäſtshaus 
auch der Plan zur Einſicht jedermanns öffentlich ausliegt. 


* 

R. C. Reichsgericht. Wegen Unterſchlagung wurde 
der frühere Bureaugehilfe Joſef Willich von hier von 
der Strafkammer am 28. März d. J. zu mehreren 
Monaten Gefängniß verurtheilt, von der weitergehen⸗ 
den Anklage der Unterſchlagung in drei weiteren 
Fällen wurde er jedoch freigeſprochen und die inſoweit 
erwachſenen Koſten der Staatshaſſe zur Laſt gelegt. 
W. legte gegen das Urtheil Reviſion ein. Dieſelbe 
wurde ſowohl vom Reichsanwalt wie auch vom 
Reichsgericht für theilweiſe begründet erachtet und 
darauf hin das Urtheil aufgehoben und die Sache zur 
2 maligen Verhandlung an die Vorinſtanz zurüchver⸗ 
wieſen. 


= 

„ Militärifhes. In verſchiedenen Provinz- 
blättern leſen wir heute: 

Dem General- Commando des 17. Armeecorps iſt 
ein Erlaß des Kriegsminiſters zugegangen, nach 
welchem ein Bericht über diejenigen Mannſchaften ein- 
gereicht werden ſoll, denen als Belohnung für aus- 
gezeichnete Führung ein Beſuch der Berliner Gewerbe 
Ausſtellung zu ermöglichen wäre. 

Beim hieſigen General-Commando wie bei der 
kol. Commandantur iſt über einen ſolchen Erlaß 
des Kriegsminiſteriums nichts bekannt. Aller- 
dings haben einzelne Regimenter ihrerſeits Aus- 
zeichnungen der erwähnten Art eintreten laſſen. 

* * 


Kerr Dberpräfident v. Goßler kehrt am 
an Sonntag von feiner Urlaubsreiſe wieder 
zurück. 


* 4 
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„Schöffengericht. Der übel beleumundete Arbeiter 
Auguſt Pioch aus Ohra hatte ſich geſtern wegen ver- 
ſchiedener Rohheiten zu verantworten. In der Nacht 
des 10. Mai d. J. geriethen mehrere Schutzleute mit 
einer Anzahl von Burjchen jufammen, weſche der Auf- 
forderung, ſich zu entfernen, keine Folge leiſtelen und 
die Beamten mit Stöchen, Wagenrungen und anderen 
Waffen bewarfen. Als die Beamten dann energiſcher 
vor gingen, zerſtreuten ia die Angreifer. Die meiften 
Theilnehmer waren bei der herrſchenden Dunkelheit 
2 0 2 nicht erkannt worden, nur an Pioch war feine unge 


daß er als Rädelsführer recegnoscirt werden hennte. 
Der Gerichtshof beſtrafte ihn mit 4 Monat Gefängniß 
und 1 Woche Kaft. = 


zu weit über die gezogenen Leinen hinauszuſchwimmen, 
zeigte geſtern wieder ein Fall im Seebade Heubude. 
Ein Herr R. ſchwamm mit zwei Herren weit hinaus, 
als ihn plötzlich ein Unwohlſein befiel und er unterzugehen 
drohte. 
3 helfen und riefen um Hilfe. 5 
ſchwamm ſofort zur Unfallſtelle und es gelang ihm, 
den Ertrinkenden ſo lange über 
bis der Bademeiſter mit einem Boot ankam und den 
ſchon Bemwußilofen aus dem Waſſer zog. 
vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche waren von 
Erfolg begleitet. 


Bericht über die letzte Vorſtandsſitzung mitgetheilt 
haben, hat der Verein beſchloſſen, 
Jahre ein Sommerfeſt und 
Specht'ſchen Lokale zu feiern, da ein ſolches Feſt, vor 
mehreren Jahren begangen, ſich großer Theilnahme 
erfreute. Das diesjährige Sommerfeſt ſoll am nächſten 
Dienstag durch Vocal- und Inſtrumental-Concert, freier 
Booifahrt auf dem See etc. begangen werden. 
Docal-Concert wird von dem unter der Leitung des 
Herrn Muſiklehrers Goll ſtehenden Männergejang- 


Erſt als der Dampfer in die 


Stöhnen, als wäre die Heulboje ärgerlich darüber, 
daß ſie in ihrer Nachtruhe geſtört worden war. 


„ihnliche Körperlänge ſum Verräther geworden, fo 


0 
In Gefahr. Wie gefährlich es ift, beim Baden 


Die beiden Herren waren nicht im Stande, 
Ein dritter Herr 


aſſer zu halten, 
Die ſoſort 


* 
» Thierſchutz-Verein. * Wie wir bereits in dem 


auch in dieſem 


zwar in Keubude im 


Das 


verein „Libertas“ ausgeführt werden. 
* 


„ Entſcheidung des Reichs verſicherungsamtes. 
Am 14. Juni 1895 hatte der Klempnerlehrling Ernſt 
Schwarzkopf bei der Anfertigung eines kleinen trans- 
portablen Müllkaftens eine Verletzung am Mittelfinger 
der rechten Hand erlitten, in Folge deren der Finger 
ſteif wurde. die Section IV der nordöſtlichen Bau- 


gewerks - Berufsgenoſſenſchaft wies den Anſpruch auf 


Rente ab, weil der Unfall nicht in Ausübung der 
Bauklempnerei, ſondern in einer nicht verficherungs- 
pflichtigen Werhſtattklempnerei erfolgt ſei. Gegen 
dieſen Beſcheid remonſtrirte zunächſt die Klempner⸗- 
innung bei dem Borftande der Section, von der fie 


jedoch abgewieſen wurde, und dann auch der Verletzte 


bei dem hieſigen Schiedsgerichte. Das Schiedsgericht 


ſiellte ſich auf den Standpunkt der Section und ver- 


warf die Berufung. Nunmehr hat auch das Reichs- 
verſicherungsamt den Recurs gegen die Entſcheidung 
des Schiedsgerichts aus demſelben Grunde verworfen. 
* a 
2 

m. Leipziger Sänger. Das Programm der alt- 
renommirten Leipziger Sänger im Cafe Beper, die 
übrigens am nächſten Dienstag ihre Abſchieds-Soirte 
geben, bot geſtern eine recht reichhaltige Abwechſelung. 
Außer dem Benefiz für den beliebten Damen-Imitator 
Herrn Rafaeli fand Doppel-Eoncert und zum Schluß 
ein großes Feuerwerk ſtatt. 

* 
* 

* Unfall mit tödtlichem Ausgange. Der in voriger 
Woche von einem Montagewagen herabgeſchleuderte 
Monteur A. Meißner ift nach einer beim hieſigen 
Standesamt vom Diakonifjen - Arankenhaufe einge- 
gangenen Anzeige an den erlittenen Kopfverletzungen 


vorgeſtern geſtorben. 
* * 


* 

* Betrug. Seit einiger Zeit treibt hier und in 
anderen Städten ein Schwindler ſein Weſen, vor dem 
die hieſige Criminalpolizei warnt, da es leider nicht 
gelungen iſt, ihn dingfeſt zu machen und da er nach 
allen Ermiitelungen unſere Stadt verlaſſen zu haben 
cheint. Bor einiger Zeit ſtieg der Schwindler in dem 
Hotel zum deutſchen Hauſe in Elbing ab, nannte ſich 
Kaufmann Not aus Königsberg, machte im Hotel be- 
deutende Schulden, borgte dem Oberkellner ein Gold- 
ſtück ab und verſchwand dann. Wie ermittelt wurde, 


war er nach Danzig gefahren und hier gab er vor zwei 
W e 1 = kehrte im 
Hotel de Petersburg am Langenmarkte an, machte eine 
Zeche von ca. 13 Mark und war dann auch nicht qu 
einer 
Jumelier-Firma in der Wollwebergaſſe geglückt, wo er 
Man gab ihm ſechs 


Tagen Spuren ſeiner Anweſenheit. Er 


finden. Der Hauptcoup iſt ihm geſtern bei 
erſchien und Uhren verlangte. 
Uhren zur Auswahl mit, da er ausreichende 1 
nannte. Als er die Uhren, die einen Werth von 

Mark repräſentirten, erhalten hatte, iſt er wieder unſicht⸗ 


bar geworden. Die Uhren tragen die Nummern 717 616, 


8884, 11233, 6969, 6970 und 11745. Hier in Danzig 
nannte ſich der Schwindler, der wohl anderwäris das 
gleiche Manöver verſuchen wird, Georg Neumann aus 
Berlin. Er zeigte gewandtes Benehmen, hatte ſchwarze 
Haare und ſchwarzes Bärtchen; ſeine bleiche Geſichts⸗ 
farbe iſt in den drei angegebenen Betrugsfällen auf- 
gefallen. 
= “ * 

Polizeibericht für den 24, Juli. Verhaftet: 
9 Perſonen, darunter: 1 Perſon wegen Diebfiahts, 
1 Derfon wegen Sittlichkeitsverbrechens, 6 Obdachloſe. 
— Gefunden: 1 Tiſchtuch, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction. — Verloren: 
1 goldene Damenremontoiruhr mit Keite und zwei 
Breloques, abzugeben im Fundbureau der königl. 
Polizeidirection. 
——— —— ͤ G Dl 


Aus den Provinzen. 


Graudenz, 23. Juli. Der Zahlmeiſter Gieſe vom 
Zeldartillerie-Regiment Nr. 35 (Graudenz) iſt am 
Mittwoch plöhtich geſtorben. am Mittwoch Bormit- 
tag fand eine außerordentliche Kaſſenreviſton in feiner 
Wohnung ſtatt und noch während die Revifionscom- 
miſſion in der Gieſe'ſchen Wohnung anweſend war, iſt 
der Tod erfolgt. die Commandankur, welcher ſeitens 
des Regiments die dienſtliche Meldung von dem Ab- 
leben des Zahlmeiſters Gieſe zuging, ordnete dem 
„Geſ.“ zufolge ſofort die gerichtliche Unterſuchung 
durch den Garniſonauditeur, ſowie die ärztliche Unter- 
ſuchung durch den Oberſtabsarzt an. Bei dieſer Unter- 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß der Tod in Folge 
Herzlähmung eingelreten ſei. (Die Nachricht, daß G. 
ſich erſchoſſen habe, ſcheint hiernach unrichtig zu ſein.) 

Tilſit, 23. Juli. Die Chargirten des hieſigen 
Dragoner-Regiments tragen gegenwärtig eine neue 
Sommeruniform. Der Rock, nach Art der bei der 
Infanterie gebräuchlichen Litewka, beſteht aus grau- 
grünem leichten Tuch, hat blaue Achſelklappen und 
Klappkragen. Falls fi dieſer bequemere Uniformrock 
bewährt, ſoll er allgemein auch bei den Mannſchaften 
eingeführt werden. ; 

Ahenftein, 21. Juli. Heute Nachmittag ſchoß ſich 
der Grenadier Siebert, der als Burſche bei einem 
höheren Offizier diente, in der Wohnung feines Herrn 
mit einem Revolver drei Schüſſe durch den Mund. 
Tödtlich verletzt wurde er nach dem Lazareth geſchafft. 
Gierdurch iſt das gemeldete irrige Gerücht entſtanden, 
daß ſich ein höherer Offizier erſchoſſen habe.) 


Bermiſchtes. 
Reiſeſtatiſtik. 

Eine intereſſante Zuſammenſtellung über die 
Zahl der Reiſenden, die in den großen und 
mittleren europälſchen Staaten die Eifenbahn be- 
nutzt haben, findet ſich in der letzten Nummer des 
„Journal des Economiſtes“. Die betreffenden 
Ziffern ſind folgende: 


Einwohner Reiſende 
Italiens. . 0 158 408 51 447 293 
Frankreich 343 192 305 211000 
Deutſchland «+» „9 428 470 483 407 806 
Belgien en nn 
REBEL 

itannien und Irlan 

ga „„ FR 37 249 040 
olland oo u „ „ 459155 33349 127 
ußland ; 5 DL 0 0 „97 807 32 602 944 


Es gent aus dieſer Tabelle deutlich hervor, wie 
verſchieden die Benutzung der Eifenbahnen in den 
einzelnen Ländern iſt. Während in Rußland erſt 
auf 3 Einwohner 1 Reifender kommt, fallen auf 
1 Einwohner in Italien 1 Reiſende, in Ungarn 
21/, in Oeſterreich 31½, in Holland über 7, in 
Frankreich 6, in Deutſchland fait 10, in der 
Schweiz über 12, in Belgien über 14 und in 
Großbritannien und Irland 23 Perſonen. 


Falſche Münzen aus Glas. 
In Cherſſon (Rußland) ſind im Verkehr falſche 


Silberrubel erſchienen, die ihrem äußeren Aus- 
ſehen nach von echten Rubelſtücken nicht zu unter» 
ſcheiden ſein ſollen, 
Kaufleuten bis jetzt unbeanſtandet an Zahlungs- 
ſtatt angenommen wurden. Unlängſt führte aber 
folgender Fall zur Kufdeckung des Schwindels. 
Ein Herr, der in einem Kaufladen eine Zahlung 
zu machen hatte, ließ aus Berjehen ein Rubelftüc 
auf den ſieinernen Boden fallen, und dabei 
zerſprang das Geldſtück zum allgemeinen Er⸗ 
ſtaunen in mehrere Stücke. 
ſuchung fand ſich, daß das betreffende Geldſtück 
aus einem Stück Glas beſtand, das außen mit 
einer ganz dünnen Schicht Zinn überkleidet war. 


weshalb ſie auch von den 


Bei näherer Unter- 


Leuchtende Abendgeſellſchaften 


find das Neueſte in den Kreiſen der Pariſer Ge- 


ſellſchaft. Bei einer dort kürzlich veranſtalteten 
Abendgeſellſchaft war nämlich keine regelrechte 
Beleuchtung vorgeſehen, ſondern die Decke, 
Wände, Vorhänge, Möbel, Geſchirr, kurz, alles 
nur mögliche ſtrahlte und leuchtete auf geheimniß⸗- 
volle Weiſe. Die Gegenſtände waren zu dieſem 
Zwecke mit einem leuchtenden Pulver befireut, 
das neuerdings von einem Profeſſor der franzöfi- 
ſchen Akademie der Wiſſenſchaften erfunden wor- 
den iſt und welches auch die Geſichter, Arme und 
Schultern ſowie die Koſtüme der damen in 
hellem Lichte erſtrahlen läßt, wenn man ſie da⸗ 
mit einpudert. 


Eine luſtige Athletengefchichte, 

In das ungariſche kampfesmuthige Provinz- 
ſtädtichen B. iſt eine Komödiantentruppe ge- 
kommen, die allerlei Wettſpiele veranſtaltete: 
Eines Tages laſen die kampfesmuthigen Ein- 
wohner von B. an allen Straßenechen auf 
rieſigen Plakaten: „I!!Magnaren!!! Der Deutſche 
kommt! Jetzt oder nie! Da macht er ſich breit 
unter uns und verſpricht demjenigen 100 Gulden, 
der ihn wirft! Hans Spritzer heißt dieſer Mann 
— er ein Ziaher aus Wien. Man 
kann als ſicher annehmen, daß die Wiener 
Camarilla ihn uns an den Hals geſchickt 
hat. Deshalb auf die Süße, Magyaren!“ 
Am Abend war die „Ungariſche Rational-Arena” 
gepfropft voll. „Wo iſt der Schwob? Er ſoll 
ſich zeigen!“ rief das ungeduldige Publikum, 
Endlich kam der „Schwob“. Eine mächtige 
Geſtalt trat vor den Vorhang und verneigte ſich 
tief. Diefe Höflichkeit wurde von einem Fleiſcher⸗ 
geſellen mit einem Spottliede quittirt, worauf 
das ganze liebenswürdige Publikum in den 
Refrain einſtimmle. Er lautete fo ähnlich, wie 
etwa: „Warte deutſcher, du wirft es noch be- 
reuen!“ Spritzer, ein urgemüthlicher Wiener 
Fiaker und Athlet, lächelte dankbar zu dieſer 
Ovation und verneigte ſich abermals. Auf ein 
gegebenes Seien begann der pf 


doch Itat für die 
Wettkäm ſehr kläglich. So 
auch heranwagten, ſie wurden in den 
ſtrecht. „Betrug!“ ertönte es von allen Seiten. 
„Der Deutihe läßt ſich nicht anfaſſen!“ Die 
Frauen drohten mit Sonnenſchirmen, die Männer 
mit Stöcken und Zäuſten. Und abermals wurde 
das Spottlied geſungen. Als dies verklungen 
war, ſtand ſtatt des Athleten der Director in der 
Manege. Er brachte dem hochverehrungswürdigen 
Publikum zur Kenniniß, daß ſoeben ein Peiter 
Fiaker und Athlet eingetroffen ſei, Namens 
Sandor Rombanpi, der ſo fürchterlich ſtark ſei, 
daß er die zwei ſtärkſten Ruſſen der Welt, drei 


Athleten beſiegt habe. Rombanyi wird ohne 


ein Extraentrée von 10 Kreuzern bezahlen. Die 
ſchon im Voraus von Rombanyi enthuſiasmirten 
Zuſchauer waren gern bereit — wenn nöthig 
auch noch mehr — zu bezahlen. Endlich er- 
ſchien Rombanyi. Man konnte ihn für eben 
jo ftark halten wie Spritzer, nur hatte 
er einen ſchwarzen aufgewichſten Schnurrbart. 
„Eljen Rombanyi! der Deutſche foll kommen!“ 
So tönte es von hunderten Kehlen. Da ſpran 
ein Komödiant mit verſtörter Miene in die Arena 
und meldete dem Director: „Herr Spritzer iſt 
nicht zu finden. Er ift vor Rombanyi jo er- 
ſchrocken, daß er durchgegangen iſt.“ Das 
Publikum klatſchte und brüllte vor Vergnügen 
und ließ den Nombanyi hoch leben, der in Er⸗ 
mangelung eines Rivalen Gewichte und Tiſche 
auf ſeiner Naſe balancirte. — Tags darauf iſt es 
an den Tag gekommen, daß Spritzer und Rom- 
banyi eine und dieſelbe Perſon waren. Etwas 
Bartwichſe und Schminke und ein Kamm hatten 
aus dem Wiener Athleten den Peſter Athleten 
gemacht. Dafür haben die empörten kampfes- 
muthigen Männer von B. die „Ungariſche 
Rational-Arena’” fo gründlich demolirt, daß kein 
Stein auf dem anderen blieb. 


London, 24. Juli. Ein nach Montevideo be- 
ſtimmtes Schiff, „Herbert Fuller“, lief in Halifax 
ein, nachdem die meuteriſche Beſatzung den 
Capitän, deſſen Frau und den Steuermann er- 
mordet hatte. die ganze Mannſchaft wurde 
verhaftet. 


Standesamt vom 24. Juli. 

Geburten: Gutsförſter Ernſt Einfeldt, S. — Arbeiter 
Auguft Laſt, S. — Kaufmann Johannes Wontorra, T. — 
Kausdiener Friedrich Klein, S. — Borarbeiter Her- 
mann Klein, T. — Tiſchlergeſelle Richard Baumann, 
S. — Bächermeiſter Albert Schubert, S. — Maurer- 
geſelle Bruno Litzau, S. — Arb. Hermann Groeger, S. 

Kufgebote: Tiſchlergeſelle Otto Bugdahn und Ida 
Troſſin, beide hier. — Schloſſergeſelle Emil Sulewski 
und Hedwig Edler, beide hier. — Schuhmachergeſelle 
Franz Stacher und Anna Schimkowshki, beide hier. — 
Schiffbau-Arbeiter Auguſt und Amalie 
Kolz, beide hier. 

Keirathen: Kaufmann Paul Adalbert Szczodrowski⸗ 
Kl. Bölkau und Margarethe Abelheide Boſchen hier, 
— Malergehilfe Paul Guſtav Dobronskt und Laura 
Franziska Schimski. — Zimmergeſelle Friedrich Karl 
Maſuck und Malwine Bertha Stein. — Schmiedegeſelle 
Eduard Auguft Tesmer und Helene Louiſe Pauline 
Kawecki. — Schloſſergeſelle Franz Bernhard Schaub 
und Martha Agnes Neumann, ſämmtlich hier. 

Todesfälle: Frau Karoline Neumann, geb. Ruf, 


aikowski 


66 4 — T. d. Arbeiters Johann Neumann, 3 N. — 


chineſiſche Rieſen und die berühmteſten deutſchen 


Zweifel auch Sprißer in den Sand legen, vorher 
möge man aber geneigteſt für die Perſon noch 


Staub ge- 


\ 
4 


S. d. Arb. Auguſt Blockus, 10 W. — S. d. Arbeiters 
Julius Domnick, 11 W. — S. d. Arb. Johann Thiede, 
odtgeb. — T. d. Bureau-Diätars bei der kgl. Gifen- 
ahn Alonjius Schubert, 6 M. — Wittwe Wilhelmine 
Kroſchel, geb. Handtke, 66 J. — T. d. Arb. Johann 
Koller, 6 M. — Unehel.: 2 S., 1 T. 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 26. Juli. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. 
10 Uhr Kerr Conſiſtorialraih Franck. Z Uhr Kerr 
Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens 9½½ 
Uhr. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Herr Diakonus Brauſewetter. 


St. Johann. Dormitt. 10 Uhr Herr Prediger Auern- 
hammer. Nachm. 2 Uhr Herr Paſtor Koppe. Beichte 
Sonntag Vormittags 9½ Uhr. 3 

St. Katharinen. Vormittags 8 Uhr Herr Prediger 
Doigt. 10 Uhr Herr Archidiakonus Blech. Beichte 
Morgens 9½ Uhr. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht Herr Diakon Kluth. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Kerr Dicar aljahn. 

Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Zunft. 
Dorm. 9½ Uhr Herr Prediger Kevelke. Beichte 

Morgens 9 Uhr. 


Sarniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 


Gottesdienft, Beichte und Feier des heil. Abend 
mahls Herr Diviſionspfarrer Zechlin. Kindergottes 
dienſt findet nicht ſtatt. 5 / . 
St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vor- 
mittags 9½ Uhr Herr Pfarrer Hoffmann. 
St. Bartholomäi. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor 
Stengel. Die Beichte um 9½ Uhr. 


Z. II. 35 — 1896. 


Verkündigung. 


mit bekannt gegeben, da 
1. Rei 


einhold 


Bertha Bosien, wohnhaft in Da 


Don Seite des endesgefertigten Matrickenführers wird hier- 
V 

„Religion, Bräumeiſter, wohnhaft in Csiklovabanya, - 
— Hliva in Preußen, Geburtszeit: 27. September 1864, Sohn der 


nig; 
2. Maria Holzinger, römiſch Fatho licher Religion, be- 


Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Herr Superintendent 


Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 

St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Herr Pfarrer 
Woth. die Beichte Morgens 9½ Uhr in der 
Sahkriſtei. 

Nennoniten-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr Prediger 
MNannhardt. 


Diakoniſſenhaus-Kirche. 
dienſt Herr Paſtor Richter. 
Bibelſtunde derſelbe. 

Himmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 


Vormittags 10 Uhr Gottes- 
Freitag, Nachm. 5 Uhr, 


9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. 
Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags 


Leſegottesdienſt. 5 
ui ea in Langfuhr. Vormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer 
Ute. 


Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, bei gutem Wetter im Freien, Herr 
Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr im Betjaale. 
Nachmittags Uhr, Kindergottesdienſt. Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, Männer-Derein. Abends 6 Uhr 
Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jünglingsverein. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pfeiffer. — 
Montag, Abends 7 Uhr, Erbauungsftunde. Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang.-lutheriſche Gemeinde.) Bor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Lefe- 
gottesdienſt. 

Soangel.-Iuther. Kirche, Keiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
. Herr Prediger Duncker. 3 Uhr 
achmitt. derſelbe. % 
Milfionsjaat, Paradiesgaſſe 33, Sonntag von 11½ 
bis 12½ Uhr Kindergottesdienſt. Nachmittags von 
3—5 und Abends von 7-9 Uhr Miffionsfeft mit 
Anfprahen, Chorgeſängen und Declamationen. 
Redner: Herr Lehrer Wolff, Brock, Beyer u. a. 
Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung im Intereſſe 


illuſtirten Witzblatt 


ſchäftigt i ihrer Eltern, Geburtsort: Bajla, Geburts- 
rg . Jun 1872, Tochter = kichard 3 und 
er Hermine rg aus Oraviczabänya, mit einander eine 
en, 
gi * alle Je aufgefordert, denen bezü a der die Ehe 
chließen Wollenden ein geleliches Ebehindernig oder ein den 
eien Willen ausſchließender Umſtand bekannt iſt, dies dem ge- 
ertigten Matrickenführer direct anzuzeigen, 
Oraviczabänya, am 19. Juli 1896. 
Matrikenbesirk Oraviezabänya. 
Värady Gyula, 
Königl. ung. Matrickenführer, 


1,40 Mark, 
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1 Kihirdetes. 
% Az oraviezabänya i anyakönyvi kerület alulirott anya- 


könyvvezetö je kihirdeti, hogy: 
1. Bosien Käroly Reinhold ki csalädi ällapotära 


nézve: nötlen, és a kinek vallasa: dgostai evangelikus, älläsajjarossartigste deutsche Publikation in neuerer Zeit. 


(foglalkozäsa): serfözömester, laköhelye: Csiklovabänya, 

születési helye: Oliva, Poroszorszäg, születési ideje: 1864 évi Spamers 
szeptember hö 27 napja saki Bosien Bertha danzigi N l 
lakos fia. f illustrirte 


2. Holzinger Märia ki csalädi ällapotära nézve: 
adon, és a kinek valläsa: romai-katholikus, älläsa (foglal - 

:häztartäsbeli,laköhelye: Oraviezabänya,születesi helye: 
a, születesi ideje: 1872 évi junius hõ 22 napja s a ki 
Holzinger Rickärd és Glanz Hermina oravicza- 
bänyai lakosok leänya egymässal häzassägot szand&koznak 
kötni. - 
Felhivatnak mindazok, a kiknek a nevezett häzasulökra 
vonatkozö valamely törvényes akadälyröl vagy a szabad 
beleegyezest kizär6 körülmenyröl tudomäsuk van, hogy ezt 
alulirott anyakönyvvezetöndl jelentsek be. 

Ezt a kihirdetést a következö helyeken kell teljesiteni u. 
m.:Oravicezabänya, Csiklovabänya és a „Danziger Zeitung“ bun 

Kelt Oraviezabänya n. 1896 Evi julius hö 19 napjän. 
Värady Gyula. 

anyakönyvvezetö, 
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Artasd 


Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. G. Diestel, Prof. 


a von "a 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 


Mit 


nahezu beilagen, 


in Halbfranz gebunden je 10 M, 


bereits vollständig vor. ag 


Verlag von Otto Spamer in L. 


via Vlissingen (Holland) Queenboro, 


— N Zweimal täglich (auch Sonntags). 
| Danzig Abfahrt 10.32 Vm London Ankunft 9.05 Nm. 
9.42 Nm. — - 1.46 Vm. 


Vom 8. Dezember 1895 ist der sehr beschleunigte Dienst 
mittelst der neuen Rad -Dampfer „Koningin Wil- 
helmina“, „ . Regentes“ und „Prins 
Hendrik“ in Kraft getreten. Diese Rad- ampfer 
zeichnen sich durch äusserst bequeme Einrichtung, 
ruhige Fahrt und grosse Seetüchtigkeit aus. Wirkliche 
Seereise auf 2 Stunden beschränkt. Durchgehende 
Wagen Speisewagen ab Venlo. (11180 


Die Direction der Dampfschiff,-Ges. Zeeland. 


Gräfrath b. Solingen. 


8 Humoriſtihum. | 
— 2 702 


5 
esehichte.d 
|} Rünftler und Künſtlerinnen, wo⸗ M 4 VVV Done 
runter viele berühmte Bühnengrößen ' ‘ er; Anatomie des Menschen. 
aus allen Ländern deutſcher Zunge. Ki 


haben zu dieſer neuen Sammlung 3. 
„ heiterer Dellamationsftüde, Solo⸗ 
und Duoſcenen u. ſ. w. ihre wir⸗ 

Rungsvollſten humorifliſchen 
Piecen mit e bei⸗ 
getragen. Da unfere Bühnenkünſtler 
aus Erfahrung wiſſen, was gefällt 
und Effekt macht, fo bildet dieſes 
vornehmſte humoriſtiſche De⸗ 
Mamatorium eine Fundgrube glän⸗ 
zender Perlen des komiſchen Vor⸗ A 
trags, wie ſolche kaum in einem | 
andern Buche zu finden und wovon (0 1 5 
jede ein Treffer iſt. — Prächtige 1 
Ausſtattung. Herrliches Ge⸗ 
ſchenkwerk. Broſchiert M. 3.—. 
Sehr elegant und überraſchend ſchön A 
gebunden M. 4.50. : 


N 
1 


91 Tafeln 
mit 850 farbigen 
Abbildungen. 


- 2 54 Tafeln 
Schwaba er’ 2 mit 650 farbigen Nah 
ch srl Bertoge Abbildungen. Wee 


buchhandlung in Stuttgart. 


. LUNGE und HALS | 

7 — — r 0 

z ' +«Kräuter-Thee, Ru ss.Knötgrioh (Pol ygonum)ist das vorzügliohste Hausmittel 

. del allen Erkrankungen der er Dieses in seinerWirksamkeit einzig dastehende 
istrioten Russlands, wo es eine Höhe ble zu 


1 Möter erreloht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild wachsen- 
‚ Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, 


Besondere Vorzüge diese 
farbigen Illustrationen. Bilder un 


8 
Hoh aber derjenige, weloher den Keim zur \ 
muthst, verlanng und bereitd sich dan Absud dieses Kräuterthees, welober goht in | ' 
Facketen 4a ! Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 

_saehältlioh Ist PEroshuren mit ärztlichen Acussarungen und Attesten dra 118. 


2 . ‘ a 
. n r 


Die „Danziger Zeitung‘ 


erſcheint täglich 2 mal und koſtet mit dem 


„Danziger Zidele Blätter” 


für Auguft und September bei Abholung 
von der Expedition und den Abholeftellen 


bei täglich zweimaliger Zuſtellung ins Kaus 
1,80 Mark, bei der Poſt ohne Beſtellgeld 
1,50 Mark, mit Beſtellgeld 1,85 Mark. 


Erpedition: Ketterhagergaſſe 4. 


Mit besonderer Berücksichtigung de 


r. F. Rösiger ö 
Prof. Dr. ©. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 


völlig neugestaltete Auflage. 


4000 Text - Abbildungen, nebst 300 Kunst- 
arten, Plänen etc, 

Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 50 Pig. 

2) in 340 Heften zu je 25 Pfg., 3) in 28 e n 
zu je 3 M, 4) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 


Band I, II, V, VI, VII, VIII liegen 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


eipzig. 


| na und portofrei versende 
Umsonst Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc, erster‘ 
Qualität, Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken, 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 
schleiferei in eigener Fabrik. 


(. W. Engels, 


2 500 boldngen ani 205 Farbürucktaieln und 


Unübertroffenesnaturgeschiohtliches Werk für Sohule 
Naturg schichte eind dle naturgetreuen 


d Texte stehen auf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. 


Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. | 
Jede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht vorzulegen. 


375 Selen Text. N 
III. Abteilung: 


mit 688 farbigen 


IV. Abteilung: 


Der Ban des 
menschlichen 


und Familie, 


der Mäßigkeitsſache. Dienstag und Donnerstag, 
Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr, darauf polniſche 
redigt. 9/, Uhr Hochamt und Predigt. Nachmittags 
Uhr Besperanbadt. 

St. Brigitta. Militärgottesdienft 8 Uhr, Hochamt. 
Frühmeſſe 7 Uhr. 9 Uhr Hochamt und Predigt. 
3 Uhr Vesperandacht. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. 
9½% Uhr Hochamt 
Reimann. 

Freie religiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula. Poggen- 
pfuhl 16. Keine Predigt. 

Baptiſten - Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Herr 
Prediger J. Herrmann. Abends 6 Uhr Jugend- 
verein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Erbauungsſtunde. 

Methodiſten - Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 
Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann if 
freundlichſt eingeladen. Pred. H. P. Wenzel. 


Danziger Börſe vom 24. Juli. 
Weizen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
jeinalajig u. weiß 725 —820 Gr. 114— 145 M Br 
vdochbunt. . . . 725—820 Gr. 11315. UM Br. 
belbuni . . . 725—820 Gr. 111 — 144. H Br. — 144 M 
buni oo... 740—733 5.105 bez. 


Bormitlags 
und Predigt Herr Pfarrer 


toll 2.2... 740-820 Gr. 103 — 142. M Br. 

ordinär .. . 704760 Gr. 95— 138. Ur. 

Negulirungspreis bunt liefervar tranſit 745 Gr. 
104 Al, um freien Verkehr 756 Gr. 140 M. 

Aufi Zieferung 745 Gr. bunt per Juli zum freien 
Derkehr 141 M Br., September Oktober zum 
freien Berkehr 133 M bez., tranfit 99½ M Br., 
99 M Gd., per Oktbr.-Novbr. zum freien Verkehr 
133½ M Br., 133 M Gd., tranſit 100 M Br., 
99 Z M Gd., per Novbr.-Dezbr. 134% M Br., 
134 M G., tranſit 100% M Br., 100 M Gd. 


2. verbeſſerte Auflage. 
Preis 1,50 MW. 


Ostseebad Zop 


Nitterordens. 
80 2. 


Mit 8 Illuftrationen. 75 2. 


von 


fg., 


zu Graudenz. 


42 Tafeln 


Abbildungen. 


Körpers.“ Aeltestes Sanatorium — gute anhaltende Erfolge. 
10 Tatotn mit 100 Seit 1894 ist neben Hauptaistalt Voß e. 


inderbemi 
eröffnet. 


anstalt für M 


Abbildungen. Sanatorium 


des Zimmers. 


Am 21. Oktober d. J, wird im An 
Faaker ane eine FJachſchule zur Aus 
Tiefbautechnikern mittleren 

sie, Landegmeliorgtion eröffnet, 


und Lehrpläne zu erhalten find, 


Zur Reiſezeit! 


Führer durch Danzig von d. Püttner. 
Mit 24 Illuſtrationen. 


Jäschkenthal und der Johannisberg bei Danzig 


von E. Püttner nebit einem Plan. 50 9. 
Plan allein 10 3. 


pot bei dantia von G. Büttner. 
Mit 9 Illuſtrationen und 2 Plänen. 1 M. 


Hela von Earl Birth. Mit 3 IMuftrationen. 80 2. 


Die Marienburg, das Haupthaus des deutſchen 
Mit 7 Illuſtrationen von C. Starck. 


Wanderungen durch die Kassubei und die 
Tuchler Haide von Carl Pernin mit einer 
Orientirungskarte gebd. 2 Ml. 

Elbing von rin Wernik. Mit 16 Illuftrationen. 
1M. ; 

Königsberg, die Hauptitadt Oftpreuhens von Ferd. 
Jalkſon. Mit 8 Illuſtrationen. 1 M. 


Samländ. Ostseestrand von Ferdinand 
Salhfon. Mit 8 Illuſtrationen. 80 2. 


Das kurische Haff bon br. W. Gemmer. 
Taschen-Coursbuch. Sommer 1896 15 2. 


Verlag von A. W. Kafemann, Danzig. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


In Zoppot vorräthig bei C. Ziemſſen, Döll Nachf., C. A. Focke 
Meiterplatte bet Albert 7 — a 2 


Die Bürſten-Fabrik 


W. Ung 


Langenmarkt 47, neben der Vörſe, 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager ſämmtlicher Bürſtenwaaren 


für den Hausb 
die Equipage u. die Landwirthſchaft. 
g Par quet-Bohnerbürſten, 

Parquetboden-Wichſe von 0. Fritze& Co., Berlin. 


Stahldrahtbürſten und nen 8 
zum Reinigen der Barquetbö 


Amerikanische Sepiehfenemald 


Fenſterleder, Jenſterſchwämme. 
Piaſſava-Artikel, Beſen, Bürſten ꝛc. 


Cocos- und Rohrmatten, EE 
echt Perleberger Glanzwichſe, putzpomade, Scheuertücher. 


Westpreussische 


PRewerbe-Ausstellung: 


175 Schluss: 3. August. 
4 Geöff.tägl.v.9 Uhr Vorm. bis 7 Uhr. Park bis 11 Uhr Abds. 
4 Eintrittspreis 50 Pf., von 7 Uhr Abds. zum Konzert 20 Pf. 


a Täglich Konzerte d. Kap. Regt. 14 u. 141. 


Sonntags u. Donnerstags Fahrpreisermässigung 
> für alle nach Graudenz fahrenden Bisenbahnzüge 
(einfacher Preis für Hin- und Rückfahrt mit 3tägiger Gültigkeit), 


Provinzial-bienen-Ausslellung z war 8: 


in Graudenz am 24., 25. und 26. Juli 1896. 


inen, Fußbürſten. 


Pension (d. h. 
Logis und ärztliche Behandlung) in diener pro 
Monat 130—145—160 Mk. Je nach Lage und Grösse 


Anmeldungen bis ſpäteſtens 
31. Juli d. J. zu richten an die Direction, von der auch 
Der Director. V. Czihak . 


Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr, inländ. 102 M beg. 
Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 

102 M. unierp. 68 M. iraniit 67 M. 

Aui Lieierung per Juli unterpoln. 68 M Gb. 
per September-Oktbr. inländiſch 102 M bez. 
unterpolniſch 69 M Br., 68½ M Gd., per Oktbr.- 
Novbr. inländ. 102½ M bez., unterpoln. 691/, MN 
bez., per Nov.-Dez. inländ. 103½ M Br., 103 M 
Gd., unterpoln. 70½½ M Br., 70 Al Gd. 

Gerſte per Tonne von 1000 »liloar,. Futter- 72 M 
bezahlt. 


Nübſen unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 


Winter- 166—172 M bez., ruſſ. Winter- 145 bis 
148 M bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. Winter- 178— 
182 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See Export Weizen- 


3,40 M bez., Roggen- 3,75—3,77½ M bez. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 23. Juli. Wind: WNW. 

Angekommen: Charlotte u. Anna, Biedenweg, Condon 
(via Fübeck), Gasreinigungsmaſſe und Mauerſteine. — 
Saturnus (S.), Meyer, Amſterdam (via Kopenhagen), 
Güter. — Cito, Bone, Harburg, Harz. 

Geſegelt: Mietzing (S.), Papiſt, Portsmouth, Hol. 
— Alice (SD.), Petterſſon, Aarhus, Holz. — Kirtle 
(S,), Tyre, Lulea, leer. — Fenix (SD.), Berjeſon, 
Königsberg, leer. — Prospero, Lundfiröm, Ramm, 


Ballaſt. 
8 24. Juli. Wind: ND. 
Angekommen: Deſta (SD.), Janſſen, Bremen (via 
Kopenhagen), Güter. — Maria, Behning, Ueckermünde, 


Nauerſteine. 
Nichts in Sicht. 


Derantwortliher Redacteur Georg Sander in Danık 
Druck und Derlag von H. L. glexander in Dani 


Lotterie. 


Bei der Expedition der 
„Danziger Zeitung“ ſind 
folgende Looſe käuflich: 
Graudenzer Ausjtellungs- 

Lotterie. Ziehung am 

6. Auguft 1896. — Loos 

zu 1 Mark. 

Eandwirthſchaftliche Aus- 
ſtellungs-Lotterie Elbing. 
Ziehung am 7. Auguſt 1896. 
Loos zu 2 Mk. 

Zoppoter Kirchenbau - Lot- 
terie. Ziehung am 12. 
Auguft 1896. Loos 1 Mn. 

Berliner Ausftellungs-Lot- 
terie. ee Auguft- 
Geptember 1896. Loos zu 
1 Mark, 

Rothe Areur-Lotterie, Zie - 
hung am 7/12. Dezember. 
Loos zu 3,30 Mk. 

Expedition der 


„Danziger Zeitung.“ 


ben wollen, wie beispielsweisebei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 
An- und Verkäufen 


Vermiethungen 


. Verpaghtungen 
apitalgesuohen u.Angeboten 
‚etc. elo. 
überninimt unter strengsier Dis- 
cretion zum billigsten Preisin die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgreeignetsten Zeitungen 
die Centr.- Annoncen- Expedition 
von &. L. Da ube c Co 
In Danzig Herm. Dauter, 
Heil. Geistgasse No. 31. 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


er, 


edarf, 


en. 


(4580: 


Up 

e ii: ® 
z9ddog n id an aan 
„Une nbinig nig 


Die eimig eriftirende 


ſiftfreie Haarfarbe, 


die unfehlbar echt färbt, mit 
amtlichen Atteſten bei jeder Flaſche 
iſt die Nuß⸗Extract-Haarfarbe 
der Kronen- Parfümerie Franz 


—. Man achte genau auf 
die Firma, da es viele ſchädliche 
Nachahmungen gibt. Franz 
Kuhn, Kronen- Parfümerie, 


Für Lungenkrunke! be Karl, Lindenberg 
Heilanstalt 
Dr. brehmers zu Görbersdorf i.Schl. 


Kaiſer-Drogerie, Breitgaſſe 131/2, 
ju haben. 


Café Beyer, 


am Olivaerthor. 


Letzte Woche: 


ost, 


Illustrirte Prospecte durch die te Leipziger Sänger. 


Wieſenbauſchule zu Königsberg i. Pr. 
ch 


übung von Kultur- und 
Grabes, ſowie von Hilfskräften für 


Direction: 


Wilh. Eule, Herm. Hanke. 
Dienstag, den 28. Juli: 


Abſchieds-Abend. 


Alles Nähere die Tageszettel. 


luß an die Königliche 


‚Auskunft 


deren Aufgeber unbekannt blei- 


Bere Wi 


